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behüten; er ſchütze und bewahre ihre Maje⸗ 
ſtäten die Kaiſerinnen Maria Feodorowna 
und Alexandra Feodorowna, Seine kaiſerliche 
Hoheit den Großfürſten Thronfolger Michael 
Alexandrowitſch und das geſamte kaiſerliche 
Haus.“ — Beide Telegramme waren von Dr. 
Belg, dem Vorſitzenden der Deutſchen Wohl⸗ 
9 in er ee 2 
3 0 ; 5 5 Eine Deputation des ⸗85. Wiborg In⸗ 
Ben: Aber die weitgehendſten Hoffnungen e He aner deſſen Chef auer Wi 
d jetzt durch die Thatſache überflügelt, daß 5 ; R Begrü 8 
Ni . Bel helm iſt, iſt nach Reval zur Begrüßung des 
Er. kolaus und Wilhelm II. Die Faug.] Monarchen abgereift. Sie beiteht aus dem Re⸗ 
| ag er Generalsuniform ausgetauſcht“ gimentskommandeur Baron von der Brinken, 
| Gefu eine Allegorie für die freundſchaftlichen] dem Hauptmann Schulz und dem Regiments⸗ 
Im ible der deutſchen und ruſſiſchen Armee, adjutanten Tſcharnowski, ſowie einem Feld⸗ 
mute fie unſeres Wiſſens noch nie jtattgefunden | webel. Admiral Makarow hat ſich ebenfalls 
Br. Bi, — die 3 = 35 ver su nach Reval begeben, um den Kaiſer Wilhelm 
5 weſenheit des Präſidenten der franzöſiſche : ihrer ra l zei 
rene ber vun i e uSeunökl zit zeigen. 


nach der angedeuteten Richtung in den Anſtal⸗[ Mädchen, im Alter von neun bis vierund- ſelbſt einige Fragen an die Schüler. Die 
ten etwa vorfinden ſollten, auf deren baldige zwanzig Jahren, die aus Kiang-ſu kommen; fleißigſten Kinder ließ ſich der Kronprinz durch 
Beſeitigung ernſtlich Bedacht zu nehmen. Auch vier davon ſollen in die hieſige Adelsſchule auf-] den Lehrer vorſtellen, ertundigte ſich nach ihren 
erſuche ich, die Kreisärzte anzuweiſen, bei den genommen werden, die anderen den Kurſus] häuslichen Verhältniſſen und erfreute ſchließ⸗ 
in Gemäßheit des $ 100 der Dionſtanweiſung] der Primär⸗ und dann der Normalſchulen] lich jedes einzelne derſelben durch ein ſinniges 
für die Kreisärzte vorzunehmenden jährlichen durchmachen. Weitere 16 Studenten nebſt] Geſchenk. Nach herzlicher Verabſchiedung von 
Beſichtigungen der Krankenanſtalten auf Män- zwei Beamten find mit dem 63jährigen Päda- | Lehrer und Schülern trat der Kronprinz mit 
gel der bezeichneten Art beſonders zu achten, gogen Wu⸗Ju⸗Lun hier eingetroffen. Die ſeinen Begleitern die Weiterreiſe nach Schmidt⸗ 
indem ich zugleich beſtimme, daß in die Be- Zeitungen bezeichnen dieſen, obgleich er ſtets[ heim an. — Der Entſchluß der Erzherzogin 
ſichtigungsverhandlung zugleich Angaben über abgelehnt habe, eine amtliche Stellung anzu-] Maria Annunziata, ihre Verlobung mit dem 
die Beſoldung und die Zahl der täglichen] nehmen, und nur ein Privatunterrichtsinſtitut] Herzog Siegfried in Baiern zu löſen, findet 
Dienſtſtunden des Pflegeperſonals aufzuneh- in Paotingfu leite, als den bedeutendſten nunmehr eine Erklärung, welche ſich mit Ge⸗ 
men find. Handelt es ih um Mißſtände, Schulmann Nordchinas, und behaupten, ſeine] richten deckt, die in München gleich anfangs 
welche auf eine unzureichende Betheiligung]Reiſe ſei durch den japaniſchen Geſandten in im Umlauf waren. Die Erzherzogin hat den 
des ärztlichen Elements bei der Regelung der] Peking veranlaßt worden, der ihn kürzlich be | Munich, in ein Benediktinerinnen⸗zloſter ein- 
Krankenhausangelegenheiten zurückzuführen 
ſind, ſo wollen Sie es ſich angelegen ſein 
laſſen, auf eine Stärkung des ärztlichen Ein⸗ 
bot, daß Herr Loubet bekanntlich in Zivil 2 L fluſſes in geeigneter Weiſe bei den Betheiligten 
ing. Ob Diele: äußere 9 der 8 König Viktor Emanuel — EEE 
Barmonie auf hiſtoriſchen Traditionen beruht, ; 
h es als Ausdruck ie und impulſiver trifft. Def ſchon 3 . 
Fnmpreſſionen der beiden Monarchen ein völlig] einem Beſuche Kaiſer r DAR jele 
neues Moment in der Geſchichte der gegen- Monarchen Zuſammenkunft iſt wohl am 
Fettige „ monarchiſchen Ehrungen darſtellt, — beſten geeignet, alle Gerüchte über Differenzen 
das konnten wir nicht mehr ergründen. Eines zwiſchen Deutſchland und Italien zu beſeitigen, 
muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß durch den] Der italieniſche Geſandte in Berlin, General 
2 ö Graf Lanza, hat mit dem Könige, welcher 


Austau er Equiletten zweifellos ein neuer, e e - 
| A an ar für die Gr. gegenwärtig in ſeinem piemonteſiſchen Schloſſe 


Kaiſer Wilhelm in Reval. 
.. Schon vorgeſtern ließ der Umſtand, daß 
Dach dem Salut der „Hohenzollern“ von 31 
Schuß der Kaiſer von Rußland den Befehl 
2 den deutſchen Kaiſer mit 33 Schuß zu 
Alutiren, die Welt ahnen, daß die Zuſammen⸗ 
P der beiden mächtigiten Monarchen der 
rde ein bejonders herzliches Gepräge tragen 


2 
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gegenüber, Yung lu, deſſen Vetter ihn begleite, indeſſen noch zweifelhaft, ob Kaiſer Franz 
und Prinz Shun hätten ihn hauptſächlich be- | Joſef, der ſich durch das Verhalten ſeiner 
ſtimmt, hierher zu kommen. Wu, der in eini⸗ Nichte nicht weniger peinlich berührt gefühlt 
gen Blättern als Direktor der neu zu er- hat wie deren übrige Verwandte, hierzu ſeine 
> 8 she * ben, be er Genehmigung ertheilen wird. — Der Generaf- 
pr, wird, ſoll ferner gejagt haben, daß dort dem⸗[ Leutnant z. D. Ferdinand v. Wulffen ift zu 
Japan und China. nächſt eine Erziehungsbehörde nach japani⸗ Frankfurt a. 5 b. Aulffen be. 


Mitarbeiter: Es iſt von . 5 Intereſſe, zu] das bisherige Erziehungsioiten in China in] fanterie⸗Brigade und wurde 1888 in Genehmi⸗ 
beobachten, wie unſere höchſtgeſtellten Staats] einer Verſammlung ſcharf gegeißelt. die un- gung ſeines Abſchiedsgeſuchs als General- 
männer ſich öffentlich für die Verſtärkung der längſt mit der Abſicht hier abgehalten wurde, Leutnant zur Dispoſition geſtellt. Im Kriege 
japaniſchen Einflüſſe in China ausſprechen. junge Chineſen an öffentliche Meetings zu) 1870—71 hatte er ſich das eiſerne Kreuz 1. K. 
Der Miniſter des Aeußern, Baron Komura, gewöhnen, und die von über 300 chineſiſchen[ erworben. — Der bekannte Spezialarzt, Uni⸗ 
ſprach kürzlich in einer Verſammlung über die] Studenten, darunter auch einigen weiblichen, verſitätsprofeſſor Dr. Kümmel, Direktor der 
wirthſchaftliche Erſchließung Chinas. Erk beſucht wurden. Ein anderer e mit] Breslauer Klinik für Ohren-, Najen- und 
führte unter Anderem aus, daß Rußland ſich zem ah ſich hier viel beſchäftigt, Mi Prin Halskrankheiten, ſoll, wie der „Bresl. Gen. 
für die Gebäude und Anlagen an jeder] Mih Lang Kung, der als ein Mandſchu Prinz. Anz.“ erfährt, an eines der größten Berliner 
Station der mandſchuriſchen Bahn mehr als] von Geblüt „und Diveftor einer en Krankenhäuſer berufen werden. Er weilte in 
vier engliſche Quadratmeilen Land geſichert akademie in Peking 2 2 7 2 = den letzten Tagen in Berlin, um mit verſchiede⸗ 
habe. Er erblicke darin ein Anzeichen dafür,] das erſte Mal, daß ein 1 2 die nen Perſönlichkeiten zu konferiren. — Die 
wie ſehr Rußland ſein Augenmerk auf die Er“] Prinz nach e en + der it baieriſche Kammer der Reichsrüthe nahm, wie 
ſchließung der- betreffenden Gebiete richte. Dlätter erblicken . ichn 8 Da aus München gemeldet wird, geitern in Ueber⸗ 
Seitens der engliſchen und amerikaniſchen Re-] Der 1477 ſoll hie Polizei- 150 ichterſte Poren einſtimmung mit dem Beſchlüͤſſe der Kammer 
gierung geſchähe zwar in dieſer Hinſicht nicht | Wege Anlagen ſtudiren. china 5 10 kennt] der Abgeordneten die Vorlage an, nach welcher 
viel, aber aus beiden Ländern ſtrömten jehr | gegenüber hat er geäußert. 1 Er Bi I diejenigen Staatsangeſtellten, welche ein Ge⸗ 
bedeutende Kapitalien nach China. Auch ernſtlich ih e 3 en En em halt bis 1020 Mark beziehen, einen Wohnungs⸗ 
Deutſchland bemühe ſich eifrig, einträgliche] zwecke Männer von Be = | geldzuſchuß von 45 Mark jährlich erhalten 
Unternehmungen in China ins Leben zu rufen, ſich zu unterrichten. Was n. ade eee Miniſter Graf von Crailsheim 
theils durch amtliche, theils durch private] meiſten Noth thue, ſei eine Finanzreform und Freiherr von Riedel kraten aufs wärm 


2s Meltfri 8 Racconigo weilt, ſowie mit dem Miniſterprä⸗ 
mende . Zanardelli die Beſtimmungen über 
die deutſche Reiſe des Königs getroffen und 
ſodann einen zwanzigtägigen Urlaub ange- 
treten, den er in Piemont verbringt. Der 
König begiebt ſich über den Gotthard nach 
Potsdam. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
der Miniſter des Aeußeren, Prinetti. General 
Graf Lanza erwartet den König an 
der deutſchen Grenze. Der Aufenthalt in 
Potsdam und Berlin währt 3 oder 4 Tage. 
Vielleicht ſchließt ſich hieran noch ein Ausflug 
nach Kiel zu einer Flottenparade. In dieſem 
Falle würde ſich auch das italieniſche Kriegs- 
ſchiff „Liguria“ unter Befehl des Herzogs der 
Abruzzen nach Kiel begeben. Der König tritt 
die Rückreiſe wahrſcheinlich am 5. September 
an und wird in Baſel von einer Abordnung 
des ſchweizeriſchen Bundesraths begrüßt wer⸗ 
den. In dem Gefolge des Königs werden ſich 
befinden: Miniſter des Auswärtigen Prinettt 
und Legationsſekretär Graf Prinetti, die Ge⸗ 
neral-Adjutanten General-Leutnant Hugues 
Bruſati und Kontre-Admiral de Libero, Palaſt⸗ 
Präfekt Graf Ceſar Gianotti, Hausminiſter 
Ponzio Vaglia, Flügel⸗Adjutanten Major 
Graf Leonardi, Major Martiani und Kor⸗ 
vettenkapitän di Caſalino, Zeremonienmeiſter 


dieſes Ereigniß nur in dieſem Sinne aufgefaßt 
werden kann. 
„ Geſtern Vormittag beſuchten Kaiſer Wil- 
elm und Kaiſer Nikolaus den deutſchen Kreu⸗ 
„Prinz Heinrich“ und beſichtigten ihn wäh⸗ 
d dreiviertel Stunden. Kaiſer Nikolaus 
ſich beſonders das Lazareth und den Ge- 
tsverbandplatz zeigen. Gegen 3 Uhr 
achmittags wohnten die Monarchen in Be⸗ 
tung des Großfürſten Alexis und des Prin⸗ 
Friedrich Heinrich von Preußen ſowie der 
zefolge einem Landungsmanöver bei, welches 
u Lehrgeſchwader gegen die Inſel Carlö 
tete. Mannſchaften in der Stärke von etwa 
hei Bataillonen griffen die Inſel in Bar⸗ 
PR Been und Ruderbooten an, während ſie ein 
ülbaftes Feuer aus Bootskanonen und Ma⸗ 
imnengewehren gegen die Erdwälle eröffneten. 
der Landung ſchwärmten die Mann⸗ 
u in Schützenlinien aus und richteten 
Angriff unter Vorgehen und ſtarkem 
hrfeuer gegen Infanterieſcheiben. Den 
ß der Uebung bildete ein Parademarſch 
geſamten Landungskorps vor den Maje⸗ 
die erſt im Boot, dann zu Fuß in leb⸗ 
fer Unterhaltung mit einander und mit den 
heſenden Fürſtlichkeiten und Würden⸗ 


Thätigkei Nati ; Fnort. | man ſich dort wohl bewußt. Bemerkenswerth 5 ie rages in. 

ak or 5 5 bir ehe ift auch die Gründung eines Vereins unter ne iber 8 im 1 betrug 
Handelskreiſe gegenüber. Die Japaner ſtän⸗] dem Namen „Philanthropiſche Gezellſchaft“, Die aftwirtt „gegen 515 : 21 Vorjahre. — 
den zwar an der Svitze, wenn es gelte, Un- der ſich zur Aufgabe macht, auf amtliche und = Pe BENDER us Ausſtellung zu 
ruhen in China zu Unterdrücken, aber ihr Han-] private Anträge hin Aerzte nach Ching und gem e Kochkunſtausſtellung 
del und ihre Induſtrie verſtänden es nicht, Koreg zu entſenden, dortjelbit Strantenhäufer | go e erneeae wurde geftern an 
aus der dadurch geſchaffenen Lage Nutzen zu] und ärztliche Schulen zu errichten, Hineſiſchen 1 1010 1 e 
ziehen. Der Redner ſchloß mit der Aufforde⸗] und koreanischen Studenten der, Medizin in | fen Senator Holthuſen eröffnet. 
rung. an die japanische Handelswelt, China] Japan jede Unterſtützung zu. gewähren und 2 
mehr Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Auch Graff mediziniſche Werke zum Gebrauch für China Deutſchl an 
Inouys hat kürzlich einer Abordnung aus und Loren zu überſeten __ : 


i 8 5 g . Se f i N Berlin, 8. Auguſt. Das Reichs. Verſiche⸗ 

en dem Manöver gefolgt waren. Beim] Herzog di Fragnito und Leibarzt Dr. Quirico. Kaufmannskreiſen gegenüber ſich dahin ge⸗ ER s h 8 

en der Inſel in der Pinaſſe des Kaiſers Mehrere höhere Polizeibeg ſich dem äußert. man ſolle ſich mehr für wirthſchaftliche Aus dem Reiche. „ ae ae 
Wallaus hallten den Majeſtäten nicht enden | Gefolge anſchließen, um den Sicherheitsdienſt Unternehmungen intereſſiren, und 1 9 


hat auf den Bau 0 Eiſenbahnlinie am König Georg von Sachſen begeht heute] den allgemeinen Schiedsgerichten für Arbeiter- 
Hangtſe entlang, von dem ſüdlichen Endpunkt] ſeinen 70. Geburtstag, anläßlich deſſelben ver-| verſicherung beſtehenden beſonderen Schieds⸗ 
der Lu-Han⸗Bahn in Hankow ausgehend, bin: öffentlicht das Amtsblatt der ſächſiſchen Regie- gerichte der zugelaſſenen beſonderen Kaſſen⸗ 


zu überwachen. 


Monde Hurrahrufe der am Ufer aufgeſtellten 
Iſchaften nach. E ENT RT ET LETTER 


9 er Klub hatten ſich die deutſchen a: — mu 
W e und ae adele; Pflegepersonal der Kranken⸗ 
Reit des ruſſiſchen und des deutſchen ers n anſtalten. 
feiern. Es wurde beſchloſſen, folgende Ueber dus Pflegeperſonal der Kranken⸗ 
5 digungstelegramme zu ſenden: „An] anſtalten iſt folgender Erlaß des Kultus⸗ 
ne Majeſtät Kaiſer Wilhelm. In tiefſter] miniſters an die Regierungspräſidenten er⸗ 
urcht begrüßt freudebewegten Herzens] gangen: „Die Verhältniſſe des Pflegeperſonals 
reichsdeutſche Kolonie Eure Majeſtät als] der Krankenanſtalten find in den letzten Jah⸗ 
und und Gaſt ihres erhabenen Schutzherrn ren in der Preſſe und in parlamentariſchen 
ner Majeſtät des Kaisers Nikolaus vor] Verhandlungen wiederholt zum Gegenſtande 
dal. Ruhe Gottes reichſter Segen auf die] lebhafter Klagen gemacht worden. Neben 
Tagen zum Glück und Heil beider Völker.] mangelnder Befähigung und unzureichender 
zutt ſchütze und behüte Eure Majeſtät, unſeres] Vor- und Ausbildung bei einem großen Theile 
chen Volkes feſten Schirm und Hort. Die] der Wärter und Wärterinnen werden insbe- 
end des Allmächtigen, die, Eure Majejtät |Tondere die Ueberanſtrengung im Pflege⸗ 
4 4 über die Meereswogen in dieſes Land ge-] dienite, der Mangel einer angemeſſenen Er- 
unn. geleite auch Eure Majeſtät glücklich] holung, einer geeigneten Fortbildung, einer 
lau in unſer heißgeliebtes deutſches Vater- zureichenden Beſoldung und Verpflegung 
Mito — „An Seine Majeſtät den Kaiſerſowie eine unzulängliche Verſorgung im Falle 
an olaus! In dieſen denkwürdigen Tagen,] der durch Alter, Krankheit oder Invalidität 
6 denen die Stadt Reval und mit ihr ganz | eingetretenen Dienſtunfähigkeit als die haupt: 
bestand durch den Beſuch Eurer Majeſtät jo ſächlichſten Mißſtände auf dem Gebiete der 
18 ch. geehrt und beglückt worden find, jendet | Krankenhauspflege bezeichnet. Wenngleich 
Diez nt mit den Bewohnern diejer Stadt und nach dem Ergebniß der von mir angeordneten 
tiles Landes auch die deutſche Kolonie, ge-] Erhebungen dieſe Klagen zum Theil als un— 
* Ausar von dem tiefempfundenen Gefühl un-] richtig, zum Theil auch als übertrieben ſich 
hen Ichlicher Dankbarkeit gegen den erhabe-| herausgeſtellt haben, jo nehme ich doch Ver— 
110 riedensfürſten, unter deſſen Scepter die] anlaſſung, die Verhältniſſe der Krankenanſtal⸗ 
a 0 ten des dortigen Bezirks Ihrer beſonderen 
eme ihre heißen Gebete zu Gott] Aufmerkſamkeit und Fürſorge mit dem Er⸗ 
=: or: Er wolle Eure Majeſtät ſegnen und! ſuchen anzuempfehlen, falls ſich Mißſtände 


3 ine „ ſei für Perſonen, gegen die wegen Uebertretung validenverſicherungsgeſetzes über das Verfah⸗ 

De Zur — 5 Babe 13 auf Haft oder Geldſtrafe durch Strafbefehl, ren der Schiedsgerichte keine Geltung haben, 

niſſes bereit, den Japanern eine Betheiligung polizeiliche Strafverfügung oder Gerichts⸗ Vielmehr find die Kaſſeneinrichtungen nur 
bis zu ½ des Kapitals, alſo bis zu 10 Mill. urtheil erkannt wurde. Milttärperjonen wur- verpflichtet, ein ſchiedsgerichtliches Verfahren 

Yen, zu geſtatten. Dieſem Vorſchlag zuzu-] den Disziplinarſtrafen oder durch Strafver⸗[ unter Mitwirkung von Vertretern der Ver⸗ 
ſtimmen, würde ebenſo gewinnbringend wie] fügung oder Militärgerichte erkannte Haft⸗ ſicherten einzuführen. Die Regelung des Ver⸗ 
politiſch nützlich ſein. So lange aber der Ein. oder Geldſtrafen erlaſſen. Die greife Königin] fahrens iſt Sache des Statuts der Kaſſenein. 
führung fremden Kapitals in Japan jo wie] Wittwe Carola hat es ſich nicht nehmen laſſen, richtung. Die Frage, ob das ſtatutariſch vorge⸗ 
jetzt Schwierigkeiten entgegenſtänden, würde] die beſchwerliche Fahrt von Rehefeld im Erz- ſehene Verfahren den Anforderungen der 
eine Betheiligung Japans mit einer ſolchen] gebirge nach Hoſterwitz zu unternehmen, um Billigkeit und ſelbſt ob es der Vorſchrift über 
Summe an einer auswärtigen Unternehmung] am 70. Geburtstage des Königs Georg an⸗ die Betheiligung von Vertretern der Verſicher⸗ 
genügen, um den japaniſchen Geldmarkt inf weſend zu fein. Die hohe Frau traf Nach- ten genügt, iſt nur vom Bundesrathe zu prü⸗ 

eine ſchwierige Lage zu bringen. Man findet | mittags: ein. Beide Majeſtäten fuhren gegen] fen und wird durch Genehmigung des Kaſſen⸗ 
es hier überhaupt auffallend, wie wenig aller] Abend im offenen Wagen ſpazieren. — Der; ſtatuts ſeitens des Bundesraths anthentiſch be⸗ 

Erwartung zuwider der Krieg mit Japan ver-] Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen] jaht. Der Bundesrath beſtimmt, welche 

mocht habe, Ching aus ſeinem Schlaf aufzu- ſind geſtern Vormittag von Kiel zu den Krö⸗] Kaſſeneinrichtungen den Anforderungen des 

rütteln, während ſich jetzt, nach der internatio-] nungsfeierlichkeiten nach England abgereiſt.] Geſetzes genügen. Daher gilt für die Schieds⸗ 

nalen Okkupation, die Anzeichen für ein Er. — Der Kronprinz, welcher ſich bekanntlich zur gerichte der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 

wachen des Koloſſes mehrten. In der That] Zeit auf einer Ferienreiſe in der Eifel befin-] auch nicht die kaiſerliche Verordnung über das 

fehlt es nicht an Symptomen, die einestheils | det, begab ſich zunächſt von Bonn aus zuf ſchiedsgerichtliche Verfahren. 

auf das in China zu Tage tretende Beſtreben] Pferde nach der Burg Satzfey, um dort als — Gegen den Paſtor Horſt in Mansbach 

hindeuten, ſich der weſtlichen Ziviliſation, und Jagdgaſt des Grafen Metternich einige Zeit] (Heſſen⸗Kaſſel) iſt ein Disziplinarverfahren 
zwar auf dem Wege über Japan zu nähern, zu verweilen. Von Satzfey reiſte der Kron⸗ im Gange, das jetzt von dem Kultusminiſter 

andererſeits zeigen, wie ſich Japan in der prinz mit feiner Begleitung in das romantiſche] Studt in letzter Inſtanz zu erledigen iſt. Horſt 

Rolle des Lehrmeiſters gegenüber China,] Feythal im Kreiſe Schleiden weiter. Nachdem] iſt, wie wir aus den Mittheilungen ſeines Ge 

deſſen Schüler es früher geweſen, gefällt. So] der Kronprinz in Eiferfey die berühmte Kakus-ſinnungsgenoſſen Stöcker erſehen, zur Straf- 

ſind kürzlich wieder 44 junge Chineſen zu] höhle beſichtigt hatte, ging die Fahrt nach] verſetzung, ſowie in alle Koſten verurtheift 

Studienzwecken hier eingetroffen. Sie waren] Weyer, wo der Ortsſchule ein Beſuch abge- und, wenn er fortfahre, die bisherigen Bahnen 

von 14 chineſiſchen Touriſten begleitet. Eine ſtattet wurde. Der Kronprinz hörte hier mit] weiter zu wandeln, mit Amtsentſetzung be 

Neuerung iſt die Entſendung von acht jungen hregem Intereſſe dem Unterrichte zu und ftelltel droht. Horſt ſoll ſich nämlich durch die Art 


ni 8 Nachbars Rinder. Kommode nahm, wie ſie mit zitternden Fin⸗ der Mutter ſprechen, und denke, daß Sie blei-, Eva, Sigmund trat erſchrocken einen Schritt hoffen, daß Du Dich nochmals übertölpeln 


5 gern ein lila Häubchen mit ebenſolchen Bän- ben können.“ 5 5 j zurück, um nicht geſehen zu werden, aber das läßt? Und Sie,“ wandte ſie ſich an Eva, die 
129 al- Roman von Irene von Hellmuth. dern auf das ergraute Haar ſetzte. ee Das Mädchen entfernte ſich, noch immer Mädchen hatte ihn ſchon bemerkt. Raſch ent- hoch aufgerichtet daſtand, „laſſen Sie ab von 
| . Machdruck verboten.) Er hörte ſie auch draußen lebhaft mit dem weinend. 5 N : ſchloſſen eilte Eva auf ihn zu, und packte ihn meinem Sohne; es hilft Ihnen nun nichts 
; Erſt + = = z Dienſtmädchen konferiren; es ſchien einen „Um meinetwillen, alles um meinetwillen, am Arm. mehr, er it für Sie verloren! Wozu alſo die 
. ie blickte Frau Linde auf den Sohn. Wortwechſel zu geben, denn das Weinen des o, ich Thor, ich begreife mich ſelbſt nicht,, „Kommen Sie, — bitte, — bitte, — die Mühe?“ 
Dich e, — Du liebſt das Mädchen noch, des Mädchens drang bis zu ihm herein. Dann murmelte er, „arme Mutter, das darf nicht ge, Mutter, — ein Anfall, haben Sie Mitleid, — „Meine Mutter iſt ſchwer kraut,“ verthei⸗ 
zabgewieſen ohne ſtichhaltigen Grund, trat er an das Fenſter und ſchaute zu, wie die ſchehen, daß Du Dir wieder Entbehruzgen mir ift jo bang!“ flehte ſie, wie es ſchien, in digte ſich Eva ſchluchzend, „und da wollte ich 
lich von Dir wandte, weil es vielleicht alte Frau drüben in das Nachbarhaus trat, auferlegſt.“ bebender Angſt und Aufregung. Hülfe holen für die Aermſte!“ 


8 > 5 einen Reicheren ‚ bekommen zu kön- den Kopf erhoben, die ganze Geſtalt hoch auf. Er nahm Hut und Stock und ſtürzte davon. Unentſchloſſen ſchwankte Sigmund und Eva Faſt ſchien es, als beabſichtigte Sigmund, 
. 2 begreife ich nicht! Ich halle fie, gerichtet. Auf der Straße wurden die Later⸗ a 8 fuhr fort: „Bei der Liebe, die Sie für mich ins Haus zu eilen, doch ſeine Mutter, die dies 
5 0 — ein ſchuld iſt an dem ganzen Elend, nen angezündet, ihr flackernder Schein fiel! Etwa eine Stunde mochte vergangen ſein. empfanden, beſchwöre ich Sie, kommen Sie bemerkte, hielt ihn am Arme feſt. „Dahinein 
. — ſie es nochmals wagt, zu mir zu auf den gelben Löwen im Auslagefenſter des Sigmund war planlos durch die Straßen der mit mir — Sigmund — —“ kommſt Du nicht!“ rief ſie außer ſich und zeigte 
* Sie , mit ihrer heuchleriſchen Miene — Seifenfabrikanten, ſowie auf das große Stadt geirrt. Die kühle Abendluft that ihm Sie hätte ſich kaum ungünſtiger ausdrücken Luſt, ihn mit Gewalt zurückzuhalten. 
Aka N nicht weiter reden, der Sohn Schild: „Rothe Alpenroſenſeife, beſte Seife wohl, fie fächelte um ſeine erhitzte Stirn; er können. Mit einer heftigen Bewegung ſchleu. „Brechen wir dieſe Scene ab,“ murmelte er 
| Mat —— — re 5 er- der Welt, und hier zu haben.“ trug den Hut in der Hand, denn der Kopf derte er ihre Hand weg, die noch immer auf und wandte ſich zum Gehen. Er ſchaute nicht 
eeſagt jetzt erſt erkannte, daß ſie bereits zu. Sigmund ſtarrte vor ſich hin. ſchmerzte ihn. Seine Schritte verlangſamten ſeinem Arme lag. n zurück, obgleich ihm das Herz ſtill zu ſtehen 
x TER EEE „Ob die Leute da drüben das Geld g eben ſich immer mehr. Vor dem Hauſe, wo Eva „Gehen Sie und treten. Sie mir nicht mehr drohte vor Schmerz. Ein unſägliches Mitleid 
_ bier, Per Bet: ir — wann war werden?“ fragte er ſich bange Was die wohnte, blieb er ſtehen. Ein ſchmaler Streifen in den Weg!“ rief er zornig, und es that ihm mit dem armen, geängſtigten Mädchen iber⸗ 
Du fre was wollte ſie? NZ Mutter ihnen wohl alles erzählen mag? Wenn Licht ſchinnnerte durch eine Ritze des Fenſter- doch jedes Wort weh, das er hervorſtieß. „Ich kam ihn plötzlich. Wenn die Mutter ſtürbe 
Va, Eva agſt viel auf einmal, mein Junge! oe bie Hal 100 88 Juri dzahlen?“ ladens. Die Augen des jungen Mannes haf⸗ wollte, ich hätte Sie nie geſehen; elend haben und Eva ganz allein ſein müßte? Er hätte 
| 3 war hier und verſuchte, mich durch & 5 5 6³⁵ teten verlangend darauf. Er ſah im Geiſte Sie mich gemacht, elend für mein ganzes vielleicht helfen oder wenigſtens eine Erleichte⸗ 
ee Worte zu feſſeln, fie hätte mich 3 ge ſeinen Gedanken „unterbrochen, die braunen Augen Evas, wie er ſie oft ge. Leben! Was wollen Sie denn noch? Iſt es rung ſchaffen können. 
J. Där h angelogen, wenn ich ſie ange⸗ Si n 5 \ 8 er un mit der Lampe herein. ſehen, — ſah den ſüßen Mund, das ganze lieb. noch nicht genug?“ Das Schluchzen Evas klang ihm noch in den 
ſchwach — 1 bin ich nicht N Ri ei m ugen deſſelben fielen dem liche Geſichtchen, das ihn jo oft entzückt hatte. Die Beiden waren fo ausſchließlich mit ſich Ohren, während feine Mutter ihm erzählte. 
12 nd — was thateſt Du?“ W ; 1 “ 1 2 r e 5 1 1 . Bi = 22 Pr . 
Sein gi, was thateſt Dur“ „Was hat denn die Mutter?“ fragte er — daß ſie ihn nicht liebte? Er ſuchte immer nebenan die Hausthür geöffnet wurde und barn“ das Geld hergeben wollten. Eine 
D em nee e ſtocken bei ae Frage. etwas zerſtreut. noch nach Gründen für ihre Weigerung. Frau Linde, von Hilda und deren Mutter bis Bagatelle, eine Klemme hatten ſie die 
3 wohl das einzig Richtige war, „Ach Gott, Herr Doktor,“ ſchluchzte das »Und doch,“ ſchoß es ihm durch den Sinn, zum Ausgang begleitet, heraustrat. 


i 5 2 0 el * Summe genannt, die nöthig war, um alles 
er Stele . an , „die Frau Sekretär hat mir eben „was will ich jetzt noch von ihr?“ ‚Die laute, erregte Stimme Sigmunds tönte decken. Und von einer Verzinſung wollten die 
8 Mutter — M . e Thur! gekündigt: auf den nächſten Erſten muß ich Jetzt hatte er für ſich ſelbſt genug zu ſorgen, bis hierher. Heftig erſchrocken kam die alte „guten Leute“ erſt recht nichts wiſſen, die Rüde. 
See Weile herrſchte de 5 3, ort, hat fie gejagt! Und ich weiß nicht ein- und konnte nicht mehr daran denken, ein Dame auf das Paar zu und ſchüttelte ihren zahlung könne ganz nach Belieben erfolgen, 
Aweigen ) eder banges mal warum. Legen Sie doch ein gutes Wort armes Mädchen zu heirathen. Das war nun Sohn energiſch am Arm. es eile damit durchaus nicht. Sie hätten 
t4Laſſen wir das,“ begann Frau Linde aufs für mich ein, Herr Doktor! Wenn ich etwas vorbei. Alſo fort mit den quälenden Gedan. »Was bedeutet das?“ ſchrie fie ihn an, ſo genug und übergenug, und freuten ſich, dem 


9 Nie, „wir 2 N ne verbrochen habe, die Frau Sekretär ſolls nur ken, mit den Zweifeln, die er nicht brauchen zornig, wie er ihre Stimme noch nie vernom. langjährigen Nachbarn dieſen kleinen Dienſt 
fas, da 8 nasa 0 Willſt ſagen, ich will ja gern alles thun, damit ſie mit konnte. Alle ſeine Sinne mußten ſich icht au men. „Wie kommſt Du hierher, was kümmert erweiſen zu dürfen. Frau Sennebach hätte 
een 1 einmal nach- mir zufrieden iſt, aber fie ſoll mich nicht fort⸗ fein neues Werk richten, ſollte es etwas Rich- Dich das Mädchen noch?“ 8 Mutter und Sohn für den folgenden Abend 


Geſtalt herausſchlüpfte. Es warlendete fie hohnvoll. „Ich will doch nicht 
: 


ſucht habe. Wu ſelbſt äußerte Verichteritattern | zutreten und den Schleier zu nehmen. Es ift 


D. Aus Tokio ſchreibt unſer ſtändiger ſchem Muſter errichtet werden ſolle. Er hat fehligte Mitte der achtziger Jahre die 49. In⸗ 


re 1 22 2 en: & 5 ü Chi er 2 7 8 ‚As 
Initiative. Bedauerlicher Weiſe ſtehe dieſer] Japaus gutem Willen gegenüber China ſei ‚fiir: oe Aatahme ieſes Aptrages ein. — —— 


er . 8 ſchicken, fie ft doch immer jo gut zu mir ge⸗ tiges werden: Er mußte arbeiten, umunter-] „Ich ging eben vorüber, und da — —“ zu einem kleinen, einfachen Imbiß“ einge. 8 
Ri ber ae * 3 eee waren weſen!“ e eee 1 er we raſtlos. a en ließ ihn nicht ausreden. laden, ſelbſtwerſtändlich könne man das nicht 
Wann ſah er wie See 1 * . Peg — ganz gerührt über die An⸗ 7 en ei weiter gehen, als die Saus-| „Und = hat ſich das 3 Fräulein wohl ablehnen. . r 
ee eine g , ſeine der ien Fr une Hit vor i aſtig aufgeriſſen wurde, und die Lauer gelegt, bis Du kamſt?“ voll W 
7 eine ſchwarzſeidene Schürze aus der „Gehen Sie nur jetzt, Marie, ich werde mit eine ſchlanke A erde 5 a N 10 (Bortiegung 580 


gewieſen. Das engliſche Syndikat, welches rung eine Verordnung betreffend die Amneſtie einrichtungen die geſetzlichen Formen des In⸗ . N 


War es denn möglich, daß ſie ihn abgewieſen, ſelbſt beſchäftigt, daß ſie nicht merkten, wie mit welcher Bereitwilligkeit die „lieben Nac. 


N 


7 = 
“feiner Seelſorge zu dem Patron und anderen 
Gemeindemitgliedern in ein unerträgliches 
Verhältniß geſetzt, der Sektirerei Vorſchub ge⸗ 
leiſtet haben und dergl. 
gung, die Herr Stöcker 


heute noch Wunden aufs Gebet hin.“ Wenn 
die Herren im Kirchenregiment dieſen Glauben 
an den Gott der Bibel, der aufs Gebet hin 

Kranke geſund macht, für überſpannt halten, 
o Hit das ihre Sache. Sie haben aber kein 

echt, einen Pfarrer zu verurtheilen, weil er 
glaubt und lehrt, was die Bibel klar bezeugt. 

— Zu der Frage der Errichtung einer 
katholiſch-theologiſchen Fakultät an der Uni⸗ 
verſitãt Straßburg bemerkt die „Straßburger 
Poſt“, daß nach ihren Informationen die Ver- 
handlungen an einem nahe bevorſtehenden 
Abſchluß angelangt ſeien. Kardinal Ram⸗ 
polla habe ſich, nachdem ſeine erſten Zweifel 
überwunden waren, ſtets als Fakultätsfreund 
erwieſen. Er habe ſich auch ſpäter als ſolcher 
bewährt und manche von anderen Seiten er- 
hobenen Bedenken zu zerſtreuen verſtanden. 
Der Papſt ſelbſt ſei von vornherein für die 
Errichtung der Fakultät geweſen. Der Wider⸗ 
ſtand gegen die Fakultät ſei hauptſächlich von 
Seiten eines wegen ſeiner Frömmigkeit im 
Vatikan hochgeehrten deutſchen Biſchofs ge⸗ 
kommen. Die elſäſſiſche Geiſtlichkeit habe da⸗ 
gegen von vornherein wenig Entgegenkommen 
in Rom, gar keine beim Papſt und Rampolla 
gefunden. 

„ Wie dem „Reichsb.“ mitgetheilt wird, 
ging dem Vater des ertrunkenen Kapitänleut⸗ 
nants Roſenſtock v. Rhöneck außer der ſchon 
mitgetheilten Depeſche des Kaiſers noch ein im 
Empireſtil wundervoll gerahmtes, von der 
Kaiſerkrone überragtes Gedenkblatt zu mit 
dem Schreiben: „Oſtſee, an Bord S. M. 
Nacht „Hohenzollern“, 28. Juli 1902. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen Euerer 
Hochwohlgeboren das beifolgende Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt entworfene und mit Allerhöchſteigener 
Zueignung verſehene Gedenkbatt im Angeden⸗ 
ken an Ihren beim Untergang Allerhöchſtihres 
Torpedoboots „S 42“ gebliebenen Sohnes zu⸗ 
gehen. In Erledigung des mir ertheilten 
Allerhöchſten Befehls ſetze ich Euer Hochwohl⸗ 
geboren hiervon ergebenſt in Kenntniß. gez. 
Frhr. v. Senden.“ — Zugleich ließ der Kaiſer 
durch das Marinekabinet dem Vater eine Ab⸗ 
ſchrift des Telegramms des Königs von Eng⸗ 
land über den Unfall (in engliſcher Sprache) 


zugehen. 
L der freiſinnige Kandidat bei der 
Hauptwahl im Forchheimer Reichtagswahl⸗ 


kreis, Barbeck, erläßt einen Aufruf an ſeine 
damaligen 3000 Wähler, bei der jetzigen Erſatz⸗ 
wahl einhellig für den nationalliberalen Faber 
zu ſtimmen, den Wahlkreis dem Zentrum zu 
entreißen und für das angebahnte Zuſammen⸗ 
gehen beider liberalen Parteien bei der allge⸗ 
meinen Wahl zu propagiren. f 

— Der „Vorw.“ unternimmt einen Recht⸗ 
fertigungsverſuch des Ordens ⸗„Witzes“ der 
Sozialdemokraten in der vorgeſtrigen Zoll⸗ 
tarifkommiſſion, indem er ſchreibt: „Ordens⸗ 
zeichen, die von Staatsoberhäuptern verliehen 
sed, ſollten nach dem Vorſchlage der Regie⸗ 
ing in 8 5 Nr. 13 des Zolltarifgeſetzes zollfrei 
ein. Die Sozialdemokraten beantragten ſei⸗ 
ner Zeit in der Kommiſſion, dieſe Zollfreiheit 
zu ſtreichen. Sie betonten, daß gegenwärtig 
Orden ohne eine Beſtimmung im Tarifgeſetz, 
falls fie von Souveränen verliehen find, auch 
dann zollfrei eingehen, wenn ſie das zollfreie 


Gewicht von 250 Gramm Bruttogewicht über⸗ 
ſchreiten. Dieſen geſetzwidrigen Zuſtand 


wollen ſie nicht ſanktioniren. Es müſſe daher 
in dem Tarifgeſetz-Entwurf die ausdrückliche 
Zollfreiheit beſeitigt und dann im Tarif, etwa 
bei der letzten Nummer, ein Zoll eingeſetzt wer⸗ 
den. Ein Zoll auf Orden treffe lediglich wohl⸗ 
ge Leute und ſtelle eine wünſchenswerth 
Beſteuerung der Eitelkeit dar. Daraufhin be⸗ 
ſchloß die Kommiſſion einſtimmig Ablehnung 


der von dem Regierungsentwurf vorgeſchlage⸗ in Ausſicht ſtellt. 
nen Zollfreiheit. Die (geſtrigen) Antragitel er 


erklärten, zu einer Entrüſtung liege nicht der 
geringſte Grund vor. Orden müßten doch 
irgendwo rubrizirt werden. Die vorgeſchlagene 
Faſſung ſei ohne Widerſpruch bei Berathung 


Barbarossahöhle! Bad Suderode a. Harz. 


Größte Höhle Dentſchlands! 


ser 1000 Perfonen faſſend. Durch ihre prächtigen 
hohen Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Decken⸗ 
gebilde ae in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Deukmal auf dem 

er und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 

und Rofla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahnſtation 

rankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 

e en in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 

> 8 täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmegreife, a Perfon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen & 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kaun 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlen verwaltung. 


In meinem Verlage iſt erſchienen: 


Führer durch die Jakobi-Kirch 
in Stettin 


mit Illuſtrationen, 
verfaßt von A. Stubenrauch, Conſervator des 
Muſeums der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
und Alterthumskunde. Preis 1 Mark. 

H. Susenbeth, Papenſtr. 3. 


Leihhaus -Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts- 

vollzieher, König-Albertſtt. 21. 

Mittwoch, 13. Auguſt 1902, 
Vormittags 10 Uhr, 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hm. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene 9 


Simon, Gerichtsvollzieher. 


fänder, beſtehend 
in Gold- und Silberſachen, Kleidungs | 
Rücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


des Zolltarifgeſetzes angekündigt, entſpreche im 


fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 400 Bauern 
und der Gendarmerie ſtatt, wobei mehrere 
Bauern erſchoſſen wurden. In Macduria be- 
lagern Arbeitsloſe das Gemeindehaus. Von 
Bari und Terni iſt Militär nach dort abge⸗ 
gangen. 

In Dover erhielt der Bürgermeiſter 
vom engliſchen Auswärtigen Amt die Mit⸗ 
theilung, daß das deutſche Kriegsſchiff „Stein“ 
am 20. Auguſt in Dover zu einem dreitägigen 
Beſuch ankommen werde. Die Nachricht 
wurde von den Einwohnern Dovers mit 
Freude aufgenommen. 

In Alexandria iſt die Cholera auf⸗ 
getreten. Es ſind bis jetzt fünf Erkrankungen, 
darunter vier mit tödtlichem Ausgang zu ver⸗ 
zeichnen a Be 
ECC 


Provinzielle Umſchau. 

Der Diviſionskommandeur Generalleut- 
nant Ritter Henſchel von Gilgenheimb weilte 
geſtern in Stralſund und heute in 
Greifswald, um dem Prüfungsſchießen 
der Bataillone des Infanterie-Regiments 
Nr. 42 beizuwohnen. — Der Kriegerverein in 
Wolgaft hat in feiner letzten Verſammlung 
beſchloſſen, dem Buren⸗Hülfskomitee 100 Mk. 
aus der Vereinskaſſe zu überweiſen. — Dem 
berittenen Gendarm Runge in Wolgaſt iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — 
In Köslin hat es bei der geſtern erfolgten 
Einführung des neuen katholiſchen Pfarrers 
J. Majunke in ſein Seelſorgeramt einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht, daß auch zwei 
dortige evangeliſche Paſtoren der Feier bei⸗ 
wohnten. Es zeugt dies von dem guten Ein⸗ 
vernehmen, welches zwiſchen den dortigen 
chriſtlichen Konfeſſionen herrſcht. — In Kol⸗ 
berg waren bis zum 6. Auguſt 9009 Bade⸗ 
gäſte und 3934 Paſſanten gemeldet. 


führen 
unter der Unterſchrift: „Nr. 20. Kurze Waaren, 
Quincaillerien und ſo weiter“ friedlich hinter⸗ 
einander auf: „Ordensdekorationen“, Platina⸗ 
blech, Platten, Roſenkränze, Schmelztiegel, 
Schreibfedern, Silber, Spielzeug.“ Trotzdem 
wird das Blatt nicht glauben machen können, 
daß die ganze Art und Weiſe, wie der Antrag 
in Scene geſetzt wurde, auch „witzig“ hätte ſein 
ſollen. 

CCC Kc 


Ausland. 

Aus Peſt wird telegraphirt: Zwiſchen 
dem Grafen Harnoncourt und dem Nagy⸗ 
Becskereker Advokaten Dr. Ernſt Wahrmann 
fand geſtern um 1 Uhr Nachmittags in der, 
Honved⸗Kavallerie-⸗Kaſerne ein Piſtolenduell 
ſtatt. Die Urſache zu dem Duell war ein 
Wortwechſel, der anläßlich einer Kartenpartie 
auf dem dem Grafen Harnoncourt gehörigen 
Schloß Ecska im Beiſein des Prinzen Jaime 
Bourbon entſtand und welcher nachträglich zu 
einer höchſt unerquicklichen Zeitungspolemik 
führte. In Folge deſſen richtete Dr. Wahr⸗ 
mann an den Grafen einen beleidigenden 
Brief, der mit einer Herausforderung beant⸗ 
wortet wurde. Bedingung war zweimaliger 
Kugelwechſel auf zwanzig Schritt Diſtanz ohne 
Avance. Die Gegner, die beide Male, ohne zu 
treffen, ſchoſſen, ſchieden unverſöhnt. Ein aus 
demſelben Anlaß zwiſchen dem Prinzen Jaime 
Bourbon und Dr. Ernſt Wahrmann entſtan⸗ 
dene Ehrenaffaire wurde durch Austauſch 
gegenſeitiger Erklärungen in friedlicher Weiſe 
ausgetragen. 

In Frankreich wird der Schließung 
der kongreganiſtiſchen Anſtalten an einzelnen 
Orten noch immer Widerſtand entgegengeſetzt. 
So wurden in Landerneau geſtern Vormittag 
die Schweſtern aus dem Penſionat St. Julien 
durch zwei Kommiſſare unter dem Schutze 
einer Kompagnie Infanterie und drei Briga- 
den Gendarmerie vertrieben. Die mehrere 
Tauſend Perſonen zählende Volksmenge be— 
ſchränkte ſich darauf, durch Zurufe zu prote⸗ 
ſtiren. Die Thore der Schule wurden ver— 
fiegelt. — Die Schule der Schweſtern in Cro⸗ 
zon wird von einer großen Menſchenmenge 
bewacht. Die Gendarmen, welche die Kette zu 
durchbrechen verſuchten, hatten keinen Erfolg 
und mußten ſich unter dem Hohngelächter der 
Menge zurückziehen. Nach einer ſeitens 
der Regierung angeſtellten Berechnung würde 
die Kündigung des Konkordates, falls das Ka⸗ 
binet dieſe vorſchlüge, mindeſtens 80 Stim⸗ 
men Mehrheit in der Kammer auf ſich vereini⸗ 
gen; die Genehmigung durch den Senat wäre 
zweifellos. Ob die Regierung ſich zu dieſem 
entſcheidenden Schritt entſchließt, hängt von 
der weiteren Haltung der Geiſtlichkeit ab. 

Der Brüſſeler „Ind. belge“ zufolge 
ſind nicht weniger als 12 Schlöſſer von fran⸗ 
een a ae en 0 dern erwor⸗ 
ben worden. Dieſe gedenken ſich dauernd in Tit - x 
Belgien niederzulaſſen. Der Uberale Abg. ſteins. Wolkan ſetzt die Beſprechung der poli- 
Jonſon wird die Interpellation über die An“ tiſchen Dichtungen der Deutſchen in Böhmen 
ſammlung der Kapitalien der Klöſter und die für das 17. Jahrhundert (Winterkönig, 
Maſſeneinwanderung fremder Ordensleute in] Wallenſtein, 30 jähriger Krieg) und für das 
Belgien bei Wiederzuſammentritt der Kam- 18. Jahrhundert (Schleſiſche Kriege, Friedrich 
ä | mern on Darſtellung der deutſchen 
SR I her Aa ee I ra, mundartlichen Dichtung in Böhmen, indem er 
* 3 des Proteſtes des die Dichter der ſchleſiſchen Mundart im öft- 
Präfekten, der den Sitzungssaal verließ, eine lichen Böhmen und andere mit vielen zum 
Tagesordnung an, durch die er gegen die] Theil noch ungedruckten Proben charakteriſirt, 
Schließung der geiſtlichen Schulen proteſtirt, in einem abſchließenden Abſchnitte die litera⸗ 
und ſprach einſtimmig den Wunſch aus, daß riſche Verwerthung des Prager Deutſch be⸗ 
die Schulen, die es beantragen, ſofort wieder ſpricht und endlich zujammenfaffend die be⸗ 
eröffnet werden. Der Senator Pontbriand er⸗ ſonderen Aufgaben, Vorzüge, aber auch die 
klärte, man werde verlangen müffen, daß das Einſeitigkeiten und Abwege der Dialeftdid 
Miniſterium in Anklagezuſtand verſetzt werde. tung erörtert. Auch die weiteren Gaben des 
Der Generalrath bewilligte ſodann einen Kre.J Doppelheftes verdienen hohe Beachtung, denn 


dit von 5000 Frts. für bedürftige Schweſtern. | Ne ſind von hohem literariſchen Jutereſſe. 


Wie aus Rom gemeldet wird, erhielt der € 
König ein Schreiben des Zaren, worin dieſer Der deutſche Hausbeſitzertag 
ſetzte geſtern in Berlin ſeine Verhandlungen 


ſeinen Gegenbeſuch in Rom für Mitte Februar 
fort und beſchäftigte ſich zunächſt eingehend 


eee wird ann 

aren begleiten. Die Regierung beginnt be- 

5 mit der Wohnungs- und Baugenoſſen-Frage. 
Namens der hierzu eingeſetzten Kommiſſion 


reits mit der Ueberwachung aller bekannten 
referirte Architekt Seifel⸗Elberfeld, derſelbe 


Anarchiſten. 
gab Kenntniß von den Arbeiten der Kom⸗ 


‚ N 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von J. F. Lehmann in Mün- 
chen erſcheint im Herbſt l. J. ein neues 
Werk von Dr. Karl Peters, die Schil⸗ 
derung ſeiner Forſchungsreiſe im Goldland 
des Alterthums (Ophir). Das Werk iſt reich 
an hochintereſſanten Einzelheiten. Der aktuelle 
Text bietet in ſteter Abwechſelung naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche, geſchichtliche, volkswirthſchaftliche 
Betrachtungen im Erzählerton, außerdem die 
feſſelnde Reiſebeſchreibung ſelbſt. Das Werk 
wird ſicher das Intereſſe aller gebildeten 
Stände Deutſchlands in umfaſſender Weiſe er⸗ 
wecken. Der Preis des gebundenen Werkes 
wird 16 Mark betragen. 

Deutſche Arbeit. Monatsſchrift für 
das geiſtige Leben der Deutſchen in Böhmen 
(Prag⸗München, Callwey). Herausgegeben 
im Auftrage der Geſellſchaft zur Förderung 
deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur in 
Böhmen. Abonnementspreis vierteljährlich 
2,50 Mark, für Oeſterreich 3 Kr., das einzelne 
Heft 1 Mark, reſp. 1,20 Kr. Das Doppelheft 
(Juli- Auguſt) bietet wieder einen ebenſo 
reichen, wie intereſſanten Inhalt. Prof. Weber 
entwirft auf Grund der geſamten neueren 
Literatur in großen Zügen ein Bild Wallen⸗ 


— 


In der italieniſchen Provinz Bari ſind 
ernſte Unruhen ausgebrochen. In Caſano 


Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 


von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz-] 5 


walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuer bautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektricitüt und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise, Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, br. Schmidt 
und Dr. Facklam, Sanatorium. IIlustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform à 50 , 
mit Karte 1 , sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung, 


Gurort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 


in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 


isse, alkalisch-salinische Thermen (28°—46° C.). Curgebrauoh ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine-unübertroffenen Erfolge 
bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei ohronischen Exsudaten aller 
Art; von glänzendem Erfolge bei Naclıkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knoohen- 
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrioität, Meohano-therapeutisches Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder - 

inspeotorat und die Fürst Clary’sche Güterinspeotion. 


Bas für Handel und Fulastrie 


Depositenkasse Stettin 


Aetien-Kapltal: 130 Millionen Mark. 
Reserven 


Rossmarkt 3. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, 
Kisten. Truhen etc. ete., in unseren 


= resor-An lagen = 


gegen mässige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten, 
Vermiethung von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern, 


Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 
‚Transactionen. . 


| 


genoſſenſchaften von der Regierung thatkräftig 
unterſtü 


beſitzer 
Maurer und Zimmermeiſter und der Deutſche 
Architekten- und Ingenieurverein. 
Geſetzgebung den Hausbeſitzern nur zu Hülfe 


Schwierigkeiten 
dann werden die Hausbeſitzer alle Wohnungs⸗ 
bedürfniſſe befriedigen ohne Kathederſozialiſten 


empfiehlt ſchließlich folgenden Antrag: 
Verbandstag erklärt ſich mit den Arbeiten der 
Kommiſſion einverſtanden, erklärt, den Bericht 
von Gräre'bll 
3 nochmals auf die Tagesordnung 
es 


Buches über die Wohnungs- und Baugenoſſen⸗ rüben 66-68; engliſche Futter ⸗Waſſerrüben 
ſchaftsfrage wurde ſ. Z. die Kommiſſion zur](Turnips) 64-68. Rothklee inländiſcher . 


Ueberwachung der Frage 
wählt.) Es entſpann ſich eine ſehr anregende 
Debatte über die Frage, aber der Antrag des 
Berichterſtatters wurde ſchließlich bis heute zu⸗ 
rückgelegt. 
Hartwig⸗Dresden theilt noch unter lebhaftem 
Beifall mit, ſeitens des Zentralverbandes ſei 
eine Eingabe an das Reichsamt des Innern 
gerichtet 
ebenſo durch Staatsmittel zu unterſtützen, wie 
die Baugenoſſenſchaften. Er gebe ſich der feſten 
Hoffnung 
„Gleiches Recht für Alle“ die Eingabe von Er⸗ 
folg ſein werde. — Sehr eingehend wurde das 
Thema, die zu hohe Beſteuerung des Grund- 
beſitzes in den Städten gegenüber dem mobilen 
Kapital behandelt. 
Begründung ſtellte der Referent, Lehrer H. 
Schulz⸗Berlin, folgenden Antrag: „Die Steuer⸗ 
Geſetzgebung in Staat, Land und Stadt kann 
nur dann eine befriedigende Löſung finden, 
wenn in der geſamten Steuergeſetzgebung das 
Prinzip der ſtrengſten Gerechtigkeit zur Durch⸗ 
führung kommt. 
ſteuerung in faſt allen deutſchen Staaten be⸗ 
ſtehende Ueberlaſtung des Einkommens aus 
Grundbeſitz gegenüber dem Einkommen aus 
Kapitalvermögen Pri 
der Gerechtigkeit und iſt daher zu beſeitigen. 
Beſonders verwerflich erſcheint die im preußi⸗ 
ſchen Staate 
ſteuerung einzelner Klaſſen der Bevölkerung 
durch die 
u. ſ. w., zumal in Preußen bereits eine allge⸗ 
meine 
klaſſifizirte Einkommenſteuer) beſteht 
dieſe Steuer ſich auch im Widerſpruch mit den 
Art. 4 und 10 der Verfaſſung befindet. 
iſt darauf hinzuweiſen, daß der Prozentſatz, 
welchen die Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 
dem reinen Einkommen des Steuerzahlers 
wegnehme, 
dung, alſo mit der abnehmenden Steuerfähig⸗ 
keit ſteigt. i 
progreſſiven Einkommenſteuer bis zu 6 v. H. 
mit 
einem Einkommen von 900 Mark.“ 
trag wurde angenommen, ebenſo der folgende 
des Lehrers Lieber⸗Berlin: „Der Antrag auf 
Abſcgteng jeglicher eee und 
auf Einführung einer 

bert, 2. ref, Hauffen beſchteßt u 8 


Landesvertretungen abzuſenden, um dem Ver⸗ 


8 E 3 
Oelrettig, Incarnatklee, Buchweizen und Lupinen 
Beſtellungen ein. Auch Winter Belfanten — der 
bereits mehrfach verlangt. — Gelbe Lupinen find 
in guter Saatwaare faſt ganz geräumt. 

Wir nottren und liefern faatfertig eee 
Waare mit garantirter Reinheit und fe 
per 50 Kilogr: Schwediſchen Winterraps 18-19 
Mark, ſchwediſchen Winterrübſen 17—18, hollän⸗ 
diſchen Rieſen⸗Winterraps 20— 21, Uckermärket 
Rieſen⸗Winterraps 17—18, Zwerg⸗Winterraps oder 
Krupprape 1) — 20. Incaruatklee 20 —23; Bockhara⸗ 
Lee 42—44. Sandwicken (vieia villosa), ganz 
reine Saat, 24 —26; echter Johannisroggen 9½ 
bis 10; gewöhnliche Widen 10—10½, Peluſchken 
10½—11; Wintererbſen 14—15 Mark. Lupinen 
per 1000 Kilo gelbe 162— 166; laue 142— 14% 
Mark; ferner per 50 Kilo: Spörgel, kleiner oder 
Ackerſpörgel 13—14; Rieſen⸗ und ruſſiſcher Rieſen⸗ 
Spörgel 15—16; gelber Senf 17½— 19; chineſt⸗ 


miſfion und wies darauf hin, daß die Bau⸗ 


werden und dadurch bereits 466 
ſolcher Geſellſchaften entſtanden ſeien. Die 
Sache der Hausbeſitzer gehe jedoch trotzdem 
vorwärts. Auf den Grundſätzen der Haus⸗ 
ſtänden auch der Bund der Bau:, 


Wenn die 


ihnen zum mindeſten femme 
in den Weg legen wollte, 


kommen oder 


Der Redner 


und ohne Baugenoſſenſchaften. 
Der 


drucken zu laſſen und dieſen 
10½—11½; brauner gewöhnlicher 9½—10½ 


nächſtjährigen Verbandstages zu ſetzen. 
Mark. Deutſche Stoppel⸗, Herbſt⸗ oder Waſſer⸗ 


(Auf Grund eines von Gräre'll verfaßten 


bis 56, amerikaniſcher 50 bis 51; Weil 
klee 75—88, ſchwediſcher Klee 70 78, Wundklet 
59—68, Gelbklee 18—22, Luzerne pro- 
vencer 61— 64; norditalieniſche 57-60; Sand⸗ 
luzerne 68—66; Thimothee 34—40; englisches 
Raigras, Originalſaat 18—22; ttalieniſches 
Raigras, importirte Saat 19—22; franzöſiſches 
Raigras 61—67; Knaulgras 47—53; Schar 
ſchwingel 32— 36; Wieſenſchwingel 62—68 
Fioringras, ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 
Handelswaare 34—35; Rohrglanzgras oder Havel 
miliz 212—218; Mannaſchwingel oder Schwaben? 
gras 75—78. Serradella garantirt 1901er Ernte 
12—13 Mark. 

Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag 
den 14. Auguſt d. J. 


im Verbande ge- 


Baumeiſter 


Der Vorſitzende, 


worden, private Bauunternehmer 


hin, daß nach dem Grundſatz: 


Nach ſehr ausgedehnter 


Stettin, 8. Auguſt. Die anhaltend 
naſſe Witterung wirkt auf die Ernte 
ſehr ungünſtig und die Landwirthe fürchten, 
daß der in dieſem Jahre ſehr reiche Ernte“ 
ertrag große Einbuße erleiden wird, wenn 
nicht bald einige heiße, trockene Tage zu ver 
zeichnen ſind. Der Roggen iſt überall 9e, 
ſchnitten und harrt der Einfuhr, und auch DE 
übrigen Körnerfrüchte find zum Schnitte reiß 
Die geſtrigen Gewitter, welche fait über die 
ganze Provinz niedergingen, waren vielfach 
mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden und haben 
ſtrichweiſe erheblichen Schaden verurſacht 
Auch die auswärtigen Gaſtwirthe haben dur 
die Temperaturverhältniſſe des diesjährige 
Sommers ſchwer zu leiden und hoffen an 
baldigen Witterungswechſel, damit fie eil 
günſtiger Spätſommer etwas für das 50 
lorene entſchädige. Beſonderen Einfluß ! 
die Witterung auf den Umſatz der Brauereien 
derſelbe bleibt weſentlich hinter dem der Vol 
jahre zurück. Die Inhaber der großen Garten 
lokale haben zum Theil noch nicht die Hält 
des Bierumſatzes gegenüber dem Vorjahr! 
verzeichnen. Be 

— Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Das ſoge, 
nannte Schmumachen der Schneide. 
iſt nach einem gerichtlichen Erkenntniß ſtrafhh 
und der Ankauf von Schmureſten als Hehle 1 
. de Das Urtheil erklärt: „Die ben 
den Zuthaten dem Schneider verbleibende 
at 1 1 des Geſcheg en. 

nrüflen: u zurü werde 
Daß es Mh hei denne Seen 20 
keine Kleinigkeit handelt, beweiſt der Um fen 
daß z. B. die Reſterhändler in Stettin, die Fir 
nur mit derartigen Aufkäufen befaßten, eim, 
Jahresumſatz von 120 bis 150 000 Ma 

en. 8 

— Im Bariete-Theater der „Alte“ 
Liedertafel“ finden die Enſemble⸗Dan 
bietungen des Fidelitas⸗Quartetts fortgeſen, 
günſtige Aufnahme, jo neuerdings die See, 
„Der Herr und fein Diener“ und „Der Kan, 
fabrikant“. Auch dem Spezialitäten 
gramm fehlt es nicht an lebhaften Beifall, 
ſonders gefällt die von den Gebrüdern Jai 
ausgeführte dſaſtiſche Scene „Leben und A 
ben der PBarifer Straßenbettler“ und die PT 
duktion der Les Latinos den rö 
Ringen. 

— Im Bellevue Theater 
morgen Sonnabend Moſer's „Stiftungsſel 
in Verbindung mit der Operette „Flo 
Burſche“ als volksthümliche Vorſtellung 
kleinen Preiſen gegeben, Sonntag Abend ge 


2. Die bei der direkten Be⸗ 


widerſtreitet dem Prinzip 


noch beſtehende beſondere Be- 
Grund⸗, Gebäudes, Gewerbeſteuer 


(die Klaſſen⸗ und 
und 


Einkommenſteuer 


3. Es 


mit der zunehmenden Verſchul⸗ 
4. Einführung einer allgemeinen 


obligatoriſcher Selbſteinſchätzung bei 
Der An⸗ 


gemeinen Einkom- 
menſteuer wird den einzelnen Verbandsver⸗ 
einen mit dem Erſuchen überwieſen, eine ent⸗ 
ſprechende Petition an ihre Miniſterien und 


bandsdirektor bis zum nächſten Verbandstage 
Kenntniß von ihren Erfolgen zu geben!“ — 
Als Delegirter des Zentralverbandes des be— 
bauten Grundbeſitzes in Frankreich war Dr. 
jur. Remond (Paris) eingetroffen. Dieſer 
wurde von dem Vorſitzenden begrüßt. Dr. 
Remond dankte in franzöſiſcher Sprache und 
brachte auf den Zentralverband ein dreifaches 
Hoch aus. — Heute Freitag werden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. 


224. Saatbericht 


von Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, 38 5. 
vom 7. Auguſt 1908 f 1 

Die Nachfrage nach Sämereien zum Grün⸗ 
futtergewinn und zur Gründüngung hielt weiter 
an, und gingen namentlich auf Senf, Spörgel, 


an römiſche 


Sen 
2 9 


Wien PT 


ndet 4696 % 2 


Köſtritzer Schwarzbier, 


8 

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Wür ze-Ertraete“ 

und geringen Altoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Woöchnerinnen, nährenden Müttern 

und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird. iſt zu haben 

in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Böttger, Wein und Bier en gro- 
s und M. Krause, Königſtraße 1. 


S 8, Roeder's Bremer Börsenfeder 


S. NOEDERS 
BREMER BÖRSENFEDER 


85 


es 


Anerkannt beste Schreihfeder. 


Veberall zu haben; man fordere ausdrücklich: S. Roeder’s Brem 
Börsenfeder. u 


Lanolin- 


it dem 
Seife aus 
Rein, mild, neutral. Preis 25 tg. 


Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Wartinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette Cream - Lanolin achte man anf die 
3 Marke Pfeilring: 


ſcher Oelrettig 26—27; Buchweizen, ſilbergrauer * 


TEE RT * — ä ——— 

r' Operette „Don Feſar“ neu ein⸗ 

Its in Scene, am Nachmi wird das 

ſtück „Dorf und Stadt“ bei kleinen Prei 
wiederholt. 5 

D. Die im Café Kaiſerkrone ſeit 

Zeit auftretenden „Wiener Schrammel“ 

1 ein Kfünſtler⸗Quartett, welches aus vor⸗ 

ichen Künſtlern beſteht und in den muſika⸗ 

Darbietungen das Beſte bringt. Be⸗ 

ers zündend ſind die von ihnen vorgetra⸗ 

en beliebten Wiener Weiſen, daneben brin⸗ 


er 

und Heiligegeiſtſtraße wegen 
g von Gasröhren auf etwa vier Tage für 
2 en und Reiter geſperrt. 

Bei dem geſtern Abend hier niedergegan⸗ 
en ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das 
hnhaus des „Thiergartens“ ohne zu zün⸗ 

In einem Zimmer wurden die Wände 
ausgedrückt und Möbelſtücke beſchädigt, 
4 Tann erionen, die ſich in dem Raum befanden, 
umen mit dem Schreck davon. 
In letzter Nach segen 2 Uhr wurde am 
Uwerk eine ältere, dem Anſchein nach geiſtes⸗ 
* 


ache Frau aufgegriffen, dieſelbe gab an, 
B fie Auguſte Franz geb. Bluhm heiße und 
Stöwen ee 
us den weiteren Verhandlungen des 
, Erfurt abgehaltenen 15. deutſchen 
| chneldertages iſt noch Folgendes zu ers 
nen: Genehmigt wurde folgende Reſolution: 
achdem die Arbeiterverſicherung ſich ſo glänzend 
Ührt hat, ift es ſehr wünſchenswerth, daß auf 
Wege der ſtaatlichen Fürſorge ein Schritt 
tergegangen und auch die Mittelſtandsverſiche⸗ 
= 8 vorgenommen wird. Der Vorſtand wird 
Kal mit biefer Frage an die Regierung 


— 


anzutreten.“ Weitere Beſchlüſſe betrafen die 
N j icherung der Mitglieder des deutſchen Schnelder⸗ 
derbandes gegen Haftpflicht bei einer möglichſt 
audegentommenben Verſicherungsgeſellſchaft, 
dic u der Verbandseinrichtungen na 
rungen hin, namentlich auch bezüglich der 
0 egeln gegen faule Zahler, die Forderung des 
a igungsnachweiſes, der für das Handwerk 
utedingt erforderlich fei, u. ſ. w. Von der Be⸗ 
\ Ag ung einer Verbandsſterbekaſſe wurde diesmal 
Da abgeſehen; fie ſoll auf dem 16. Schneibertag, 
im nächſten Jahre in Bremen ſtattfindet, er⸗ 
ah Abg. Jacobskötter ſprach über „die ge⸗ 
a Michaftliche Thätigkeit der Innungsverbände 
30 der Handwerkskammern“, bezeichnete die 
g win und Handwerkskammern als die Träger 


I 
* 


„ andwerks, und empfahl, alles zu thun, um 
5 ungsverbände zu ſtärken. 


3 Betriebs⸗Ergebniſſe der 
mer Straßen-Gijenbahn=-Ger 
Nat: Geleiſtete 

5. Einnahme Wa 

gen⸗ 
Mark kllometer 

Sal 1902. 91 850,85 341 597,1 

om 1901 . . 96 408,75 340 233,2 

Ye Januar bis ul. 

1 Jan uk 609 829,25 2 342 960,5 

Januar bis 2 
gi 1901 . . . 619 792,40 2307 007,0 


Bellevue⸗Theater. 
muſikaliſche Leiter der Operetten⸗Vor⸗ 
Herr Kapellmeiſter Moerike, hat 
r diesjährigen Sommerſaiſon bewieſen, 
wahrer Liebe zu ſeinem 


kungen ist wahrer © 
a nicht fehlt, um feine 
ui Ausdruck zu bringen. 


ber überreicht und im Laufe des Abends konnte 
1 Venefiziant noch wiederholt Ovationen ent⸗ 
Kr mehmen, am Schluſſe des 2. Aktes wurden 
SE auf der Bühne zahlreiche Kränze und 
len⸗Arxrangements überreicht und anhaltender 

lohnte ihn für die Wiedergabe der 


— 


| KRirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 10. Auguft (11. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
h den Paſtor de Bourdeaur um 8 ½ Uhr. 
1 8 (Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Vorbereitung Sonnabend Nachm. 2½ Uhr: Herr 
0 dert Paſtor de Bourdeaux.) 
Er Konſiſtorialrath Haupt um 10¼ Uhr. - 
0 „Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
er Konfiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
f ber Prediger Witt um 8 ½ Uhr. 
e Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
„ Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Papagen emeinde (Evangel. Vereinshaus)! 
rediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
u Eu. Garniſon⸗Gemeinde: 
Mir Gottesbienft 10 Uhr im Exerzierhauſe neben der 
. auptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
m 11 ür Kindergottesdienſt. 
1 Nicolai-⸗Johannis⸗Gemeinde 


N 
2 * 
>‘ 


| den Aula der Otto-Schule); 
* Prediger Kopp um 10 ½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Peter- und Paulskirche: 
rediger Hahn um 10 Uhr. 
8 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
r Prediger Schmiedicke um 3 Uhr. 
2 bert Gertrud ⸗Kirche: 
dean m G ber Brcbigt edle und beben 
4 redigt Beichte un end mahl.) 
h Prediger Kopp um 3 Uhr. 
1 en Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
— 8 10 Uhr Predigt und Abendmahl 
E ha Uhr): Herr Paſtor Schulz. 
\ der 2 Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
1% rediger Stephani um 9 Uhr. 
7 bſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
krektor Erdmann um 10 br. 5 
ſche Immanuel -Gemeinde im Evangelſſchen 


den J Vereins haue, Ging. Baflauerftr., 1 Tr.; 
0 Balor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 


. 


N 2 


3 (Beichte 


— > 


err 


mm. 2 uhr So ſchule (Bogislapſtraße 49, 
def 1 Tr. 151 Herr x — 
5 ga Döftmaı 


2 % Uhr Bibelftundes Herr Gran 
Eier 2 2 ee 


ſein konnte. Seien wir 


12 A gen 


glücklicherer Stern als an dieſem Tage. 
ders gewann die Vorſtellung durch die Mitwirkung 
von Fräulein Schwedler, welche die Partie 
der „Sängerin Pauline“ aus Gefälligkeit über⸗ 
nommen hatte und in vollendeter Weiſe durch⸗ 
führte, ſie bot eine ebenſo humorvolle wie an⸗ 
muthig⸗pikante Leiſtung und ſtand geſanglich auf 
der Höhe. . R. O. K. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der Wohlſtand der engliſchen Ar- 
beiterklaſſen.) Dem engliſchen Arbeiter iſt 
von feſtländiſchen und engliſchen Volkswirthen 
oft der Vorwurf gemacht worden, daß er ver⸗ 
ſchwenderiſch ſei und von guter Wirthſchaft 
und Sparſamkeit faſt gar keine Idee habe. 
Aus dem Grunde wurden in England oft 
Pläne zur Hebung ſeines Wohlſtandes be— 
lächelt und ſchließlich bei Seite gelegt, weil 
eingewandt wurde, daß die Arbeiterklaſſen 
unverbeſſerlich ſeien. Der ſeit den letzten 20 
Jahren eingeführte Schulzwang und andere 
heilſame Maßregeln 3 aber dem Hand. 
werkerſtand in England größern Sparjam- 
keitsſinn eingeflößt zu haben. Das iſt aus 
dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht des 
Regiſtrators der Friendly Societies (Arbeiter⸗ 
unterſtützungsvereine) erſichtlich, der ergiebt, 
daß die engliſchen Arbeiter Ende 1889 durch 
verſchiedene Sparmethoden den gewaltigen Be- 
9 837 803 Pfd. Sterl. angeſammelt 
2 ‚ Diejer Reichthum, der halb jo groß iſt, 
wie die ganze britiſche Staatsſchuld, gehört 
25 363 290 Perſonen und ftellt nur einen Theil 
der Erſparniſſe dieſer großen Armee von Lohn- 
arbeitern dar. Von der rieſigen Summe von 
nahezu 400 Millionen Pfund Sterling 
find 138818 175 in den Poſtſparkaſſen, der 
Reſt in andern Sparkaſſen, Baugeſellſchaften, 
Genoſſenſchaftskaſſen u. ſ. w. angelegt. 

— Wie mitgetheilt wird, weilt Dreyfus 
mit ſeiner Familie jetzt in Niemport- Bains, 
einem ſchönen Villenort bei Oſtende. Dreyfus 
hat mit Vorliebe dieſes ſtille Seebad auf⸗ 
geſucht, denn es iſt begreiflich, daß er nicht 
dem großen Publikum als Kurioſum dienen 
will, trotzdem ihm in Belgien Alle ſympathiſch 
ſind. Herr Hadamart, ſein Schwager, weilt in 
Oſtende und beſucht täglich den unglücklichen 
Hauptmann mit deſſen Familie. Dreyfus hat 
ſehr gealtert. Ein Diamanthändler aus Ant⸗ 
werpen hatte Gelegenheit, mit der Familie 
Dreyfus in Niemport zuſammenzutreffen. Er 
behauptet, er hätte in keiner Familie ein der⸗ 
artig rührendes Zuſammenleben getroffen. 
Ein großer Kummer iſt für Dreyfus ſeine Re⸗ 

abilitation, die er bis heute nicht erlangen 
onnte. Er lieſt die hauptſächlichſten Artikel, 
die über ſeine Affaire geſchrieben wurden. 
Dabei hat er ausgerechnet, daß er 107 Jahre 
leſen müßte, um von Allem, was über „die 
Affaire“ geſchrieben wurde, Kenntniß zu 

men. f 
— Wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ ſchreibt, 
veröffentlicht der „Katholik“ Aeußerungen 
über die gut deutſche Stadt Breslau, die dort 
Niemand ohne Heiterkeit leſen wird. „Es 
wohnen in Breslau,“ l ich das Polenblatt, 
„gegen 30 000 Polen, die ſich immer mehr ver⸗ 
Bis zum Jahre 1906 (?) werden 


55 dieſes Breslau, 
Iniſchen Schleſiens 
fein ko darum beſorgt, die 
Irrthümer unſerer Vor- und Urväter, nament⸗ 


17 


nden 
p 


leſien, das 
iſt ein polniſches Land! Das iſt Altpolen! 
Möge es dies in Wahrheit auch wieder werden! 
Das wird dann geſchehen, wenn alle ſeine pol- 
niſchen Bewohner vom heißen polniſch⸗natio⸗ 
nalen Geiſte erfüllt ſein werden.“ 

— (Theure Urtheile.) In Quimperlé in 
der Bretagne wurden letzthin 322 Urtheile 
gegen 20 Perſonen ausgeſprochen, die zuſam⸗ 
men zu 29 800 Franks Geldſtrafe verurtheilt 
wurden. Die Verurtheilten waren „ZFiſch⸗ 
räuber“, Leute, die wiederholt die Fiſcherei⸗ 
geſetze übertreten hatten, und welche die Geld⸗ 
ſtrafen bi bezahlen können. Sie ſitzen ihre 
Strafen ab, und da die Dauer der Haftſtrafe 


müßte 2760 Fr. 


eines konventionellen Empfanges begann ſie: 


für jede Verurtheilung auf ſechs Manaus geſt⸗ 
eſetzt iſt, wurde im Ganzen auf 161 Jahre 
Geſdnaniß erkannt. Einer von der Bande 


bezahlen oder im Unver⸗ 
mögensfalle dafür 15½ Jahre ſitzen. Die Ver⸗ 
urtheilten warten gewöhnlich den Winter ab, 
da ſie dann ihrem „Beruf“ nicht nachgehen 
können, um auf Landeskoſten durchgefüttert 
1 werden. Sie werden gewöhnlich noch vor 
bbüßung der Strafe nach einigen Monaten 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Was die Ver⸗ 
urtheilungen noch theurer macht, außer den 
gewöhnlichen Gerichtskoſten, ſind die Prämien, 
die für die Ermittelung von Geſetzesüber⸗ 
tretern ausgeſetzt werden. Dieſe betragen, 
wenn der Fiſchräuber bei Nacht ertappt wird, 
20 ranks, bei Tage 10 Franks. So hat der 
— us für die Urtheile noch mehrere Tauſend 
Franks an Prämien zu bezahlen. Einer der 
Beamten erhielt für ſeinen Theil 1080 Franks, 
weil er nächtlicher Weile 54 Uebertreter abge 
faßt hatte. Ob Beamte und Abgefaßte nicht 
vielleicht im Einverſtändniß gehandelt haben? 
— „Standesgemäß“ — unter dieſem Titel 
veröffentlicht der Innsbrucker Profeſſor J. 
Leutner im „N. Wiener Tagbl.“ ein aktuelles 
Gedenkblatt, deſſen Beziehungen zu dem Falle 
Löhning in die Augen ſpringt. Die Erinne⸗ 
rungen find aus dem Tagebuche des baden- 
ſiſchen Legationsrathes F. v. Biedenfeld ge⸗ 
ſchöpft, der mit Goethe in Verkehr trat und der 
ſpäter, in den Tagen des Großherzogs Karl 
Friedrich, lange Jahre des Ruheſtandes in 
Weimar verlebte. Etwa elf Jahre hatte ſich 
Biedenfeld vom Weimarer Hofe ferngehalten, 
obgleich ihm dieſer — auch wegen der ehe⸗ 
maligen Beziehungen zu Goethe — leicht zu⸗ 
gänglich geweſen wäre. Endlich war er als 
neu gewählter Vorſtand des Weimarer Garten- 
bauvereins verpflichtet, der Großherzogin 
Maria Paulowna als der Schutzfrau des 
Vereins ſeine Aufwartung zu machen. „An⸗ 
geſichts dieſer Pflicht — erzählt Biedenfeld — 
erwachte mein Gewiſſen wegen meiner Unter⸗ 
laſſungsſünde. In nichts weniger als behag 
licher Gemüthsverfaſſung trat ich den Gang 
ins Schloß an. Faſſung und Zuverſicht kamen 
erſt wieder, wie das auch bei anderen Men- 
ſchen der Fall fein dürfte, als! die Flügelthür 
in das Audienzzimmer ſich öffnete. Einige 
Minuten lang blieb ich allein. Mein vor Kur⸗ 
zem erſchienenes Werkchen: „Buch der Roſen“ 
lag auf einem zierlichen Marmortiſchchen. Das 
flößte mir neuen Muth ein. Die Großherzogin 
trat ein. Ich hatte ſie oft geſehen, im Theater, 
im Park, im Belvedere, aber jetzt erſchien ſie 
mir doppelt majeſtätiſch in ihrer Frauenwürde 
und Frauenanmuth. Nach den erſten Worten 


„Wie lange wohnen Sie nun hier?“ — „Bald 
elf Jahre, kaiſerliche Hoheit.“ — „Da müſſen 
Sie bekennen, daß es ſehr lange währte, bis 
man des Vergnügens theilhaft wurde, 
perſönliche Bekanntſcha 
ich fragen, 
ließen?“ 


n muß fie nicht ſolche 
ib — „Gnädigſte Frau — ich bin ver- 
eirathet.“ — „Ich weiß es und hörte oft zu 
meiner Freude, daß Sie glücklich verheirathet 
ſind.“ — „Sehr glücklich, darin hat mich der 
Himmel über Verdienſt begünſtigt.“ — „Nun 
möchte ich doch wiſſen, was die Hofetiquette 
mit ihrem Eheglück zu thun hat,“ forſchte die 
hohe Frau weiter. — „Meine Frau iſt von 
bürgerlicher Herkunft, meine Ehe iſt nach den 
herrſchenden Anſchauungen keine ſtandes⸗ 
gemäße. Die Standesmeinung verwehrt ihr 
den Zutritt bei Hof, mir aber verbietet das 
richtige Würdegefühl die Theilnahme an jeder 
Geſellſchaft, zu der die Thüren meiner Frau 
verſchloſſen find.” — Die Großherzogin erhob 
ſich von ihrem Sitze, indem ſie ſprach: „Das 
iſt ein Zartgefühl und eine Anſicht, die dem 
Herzen wohlthun und die man ehren muß. 
Bringen Sie Ihre Frau recht bald zu mir.“ 


Weſtauſtralien, fand am 22. Juni ein 
barer Kampf zwiſ 
Tiger ſtatt. 
beiden miteinander ſpielten, wild und biß den 
Tiger, worauf letzterer die Löwin an der Kehle 
packte, ihr die Luftröhre auseinanderbiß, und 
ihren Hals ſchrecklich zerfleiſchte. 
in dem Käfig herum und ſchleuderte ſie ein. 
mal gerade über ſeinen Rücken hinweg, obwohl 
die Löwin 2 Zentner wog. 
welche der Tiger während des Kampfes ent⸗ 
wickelte, würde er im Stande geweſen ſein, 
ein ausgewachſenes Pferd wegzutragen. Das 
Ringen dauerte 20 Minuten, und es war un⸗ 
möglich, 5 
Waſſerſtrahlen wurden mit voller Kraft auf die 
Thiere geſpritzt, aber auch dies erwies ſich als 
vergeblich. mm . 
radezu fürchterlich. Die Löwin ſtarb langſam, 
aber während des Todeskampfes war ſie noch 
ſtark genug, ein dickes Brett, welches ihr die 
Wärter unter den Kopf ſchoben, um ihr das 
Athmen zu erleichtern, durchzubeißen. 
Tiger blieb verhältnißmäßig unverletzt, ob⸗ 
Bar ‚er einige fürchterliche Schläge empfangen 
hatte, 
verſichert, hingereicht hätte, den Schädel eines 
ſtarken Mannes zu zertrümmern. 


nien wurde durch eine Exploſion eine ſchwere 
Kataſtrophe herbeigeführt. - 
getödtet worden, elf andere Arbeiter erlitten 


einem geſtern hier abgehaltenen Parkfeſte 
ſchlug der Deputirte und Grundbeſitzer Kon⸗ 
ſtantin Popovic aus Bukareſt in Folge eines 
Wortwechſels den Kurgaſt Smilovac aus Jaſſy 
mit einem Stock 
Gattin auf die Hand. N 
Popovic wäre faſt vom entrüſteten Publikum 
gelyncht worden. 
darmerie verhaftet. 


Blitzſchlag ſetzte 
Frankfort in Brand; 50 000 Patronen explo- 
dirten. 
Der Schaden jedoch bedeutend. 


wollen, als komme es lediglich darauf an, was 
zwiſchen Landwirthſchaft und 
einbart würde und als ob die Regi f 
a die Rolle eines Notars zu ſpielen hätte, der die 

arf| Vereinbarung aufzunehmen 


klarlegen. 


Ausweiſung der Schulſchweſtern in Landerneau 
langten geſtern früh eine Kompagnie Infan⸗ 
terie und drei Brigaden Gendarmerie an. Die 
Menge ſchrie: 
mit dem Miniſterium!“ 
ſich auf die Erde. R 
Mühe vor der raſenden Menge geſchützt wer⸗ 
den konnte, brach die Thür der Anſtalt auf, 
worauf die Schweſtern 
ſehenſten Damen der Stadt 
Kirche und danach zu den Wohnungen der 
Damen abzogen. | 


Courier“ aus Springe meldet, iſt geſtern 
Abend 8¼ Uhr der Oberpräſident a. D. 
Dr. v. Bennigſen geſtorben. 


„Pol. Korr.“ aus Rom zufolge hat die eng⸗ 
liſche 
Italien beanſpruchten Stellung im Mittelmeer 
dem engliſchen Mittelmeergeſchwader Werſung 
ertheilt, den üblichen Beſuch der tripolitaniſchen 
Häfen 
laſſen; die italieniſche Regierung erwartet, daß 
die übrigen Mächte Englands Beiſpiel folgen 


—— — rer e 


und das oft erwähnte Mi ebiet als in 
italieniſcher — — anſehen. 
... Brüffel, 8. Auguſt. General French 
iſt geſtern früh hier eingetroffen und nahm 
rg eine Beſichtigung der Schlacht⸗ 
elder 

Pris, 8. Auguſt. Aus Avignon wird 
berichtet, daß eine Hausſuchung in dem Lokale 
der früheren Bank von Collman ſtattgefunden 
hat, wobei eine ganze Reihe Papiere beichlag- 
nahmt wurden. Die Hausſuchung ſteht mit 
einer gerichtlichen Unterſuchung im Zuſam⸗ 
menhange, welche gegen die Leiter der Bank, 
Gebrüder Hutte, eingeleitet worden iſt. 
London, 8. Auguſt. Der König hat 
eine Botſchaft an ſein Volk gerichtet, worin er 
demſelben für die Sympathie dankt, die 
ihm anläßlich ſeiner ſchweren Erkrankung, in 
der er in Todesgefahr ſchwebte, ausgedrückt 
wurden. Der König erklärt, die Krönungs⸗ 
feier gelte für ihn als die wichtigſte Zeremonie 
ſeines Lebens, er habe mit Genugthuung feft⸗ 
geſtellt, daß die Bevölkerung, welche durch die 
Vertagung der Feier geſchädigt worden, es mit 
Geduld und guter Laune getragen habe. Die 
Botſchaft ſchließt, indem der König Gott für 
ſeine Wiederherſtellung dankt. 

Die Morgenblätter veröffentlichen längere 
Artikel über die bevorſtehende Krönungsfeier. 
Verſchiedene Blätter machen ſich zum Echo des 
Gerüchtes einer bevorſtehenden Kabinetsände⸗ 
rung, welche noch während der Krönung ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Handelsminiſter ſoll zum 


— In dem zoologiſchen Garten in Perth, 
ni ein furdi 
einer Löwin und einem 
Die Löwin wurde, während die 


Er zerrte ſie 


Mit der Kraft, 


die wüthenden Beſtien zu trennen. 


Das Kampfgetümmel war ge⸗ 


Der 
von denen jeder, wie ein Augenzeuge 


— In den Minen von Camargo in Spar 


14 Perſonen ſind 


ſchwere Verletzungen. Der Materialſchaden] Schatzkanzler ernannt werden und event. 
iſt ſehr bedeutend, da fünf Gebäude zerſtörtſ andere Aenderungen im Kabinet ſollen er- — 
wurden. folgen. 


— Aus Bad Hall wird gemeldet: Bei Das Unterhaus nahm heute Nacht 1 Uhr 
den Artißel ſieben des ſtarken Unterrichts- 
geſetzes an und zwar mit einer Mehrheit von 
122 Spumen, welche jedoch nur durch die 
Abweſenheit der Irländer erzielt wurde. Die 
Annahme des ganzen Geſetzes iſt damit ge⸗ 


ſichert. 
wurde von der Gen- 


Philadelphia, 8. Auguſt. Ein 
das Zeughaus der Vorſtadt 


den Kopf und deſſen 
Beide wurden verletzt. 


über 


Er — N 

. » Sammte 
x Seidenstofle eee 
= Man verlange Muster, 

von Eiten & Keussen, Krefeld. 
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Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt !⸗ 


Glücklicherweiſe iſt Niemand verletzt. 


Nenefte Nachrichten. 


Berlin, 8. Auguſt. In der geſtrigen chafts kammer Pommern. 
Sitzung der Zolltarifkommiſſion gab Graf Am 8. Auguſt 1902 wurde für n du 
Poſadowsky folgende Erklärung ab: Ich er- diſches Getreide gezahlt in Mark: 
kenne durchaus an, daß Bundesrath und ur Stettin. (Nach Ermittelung) Roggen 
Reichstag vollkommen gleichberechtigt ſind, —,.— bis ——, Weizen —— bis —.— 
ich habe mich nur gegen den Eindruck wehren Sommerwel Gerſte —.—. Hafer 


n — e 
a Rübſen 205,10, Kartoffeln 


— 
‘ 


Induſtrie ver⸗ 
Regierung nur 
Ergänzungsnotirungen vom 7. Auguſt. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
157,00 bis —,—, Weizen 171,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 180,00 bis 


Platz Daneg, Nsben 16100 e g 
Weizen 181,00 bis —,—, Gerite 146,00 bis 


und ihr ſein 
die Sache 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 7. Auguſt t loko 
ill. Fache und 


Berlin in Mark per Tonne 
Speſen in: 
Newport, Roggen 147,25, Weizen 159.75. 
Liverpool. Weizen 175,00, 
Ode Roggen 136,00, Weizen 154,50. 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 7. Auguſt. e e 
Abendbörſe. I. Produkt Termluprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Auguſt 6,02½ G., 6,07 ½ B., 
per September 6,07½ G., 6,12 ½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 6,50 6,55 B., per Januar⸗ 
März 6,75 G., 6.77 ½ B., per April⸗Mai 
6,90 G., 6,95 B., per Mai 6,95 G., 6,97½ 
. Stimmung matt, - 
B n, 7. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 54¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54% Pf. — Speck feſt. 


Das „B. T.“ meldet aus Paris: Zur 


„Hoch die Schweſtern, nieder 
Die Frauen warfen 
Ein Schloſſer, der nur mit 


am Arm der ange⸗ 
zuerſt nach der 


annover, 8. Auguſt. Wie der „Hann. 


Wien, 8. Auguſt. Einer Meldung der 


Regierung in Anerkennung der von 


für Sonnabend, den 9. Auguſt 1902. 
Aufklärend, leichterer Wolkenzug ohne oder 
nur mit geringen Niederſchlägen. 


im Laufe dieſes Sommers zu unter⸗ 


Jugendbund für entſchledenes Chriſtenthum: 
ür Jungfrauen: Schulhaus, Gliſabethſtr. 
III, Sonntag 4½ Uhr Nachm. und Donner ſtag 

8½ Uhr Abends. 

Für junge Männer: Geſellenhaus, Paſſauer⸗ 
ſtraße, Sonntag 4½ Uhr Nachm. u. Donnerſtag 
Fabtlien,apene (gofmmisfe. 0 

5 „Kapelle aunisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Nhr. 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 

Um 3%, Uhr Gemeinfeſt: Herr P. Mory u. P. Voelkel. 
Gäſte willkommen. 

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. I. 

Mittwoch ud Uhr Bibelſtunde, Eingang 
Paſſanerſtraße: Herr Prediger Voelkel. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 

Die ee e eee des Enthalt⸗ 
uſtag Aber erſammlung des Ent 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr a 
Luther⸗Kirche (Oberwiel): y 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Lukas-⸗Kirche: 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Nach! 


m. 1½ Uhr Kindergottesdien 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 5 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Backe um 10 Uhr. 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 2 
a (Kindergottesdienſt). 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Schulz um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Krohn um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
Herr Pastor Deide um Pa 8 a 
‚sugendgottesbienft.) 
Butger-@irhe (Zühowe 
Herr Baftor Deide um 10 Ihr. a 


Pommerensdorf: 8 
n DO ²ẽͥ=9ůãůmn c nn... 0 


"ost Prediger Hoppe um 9 Uhr. 


5, „ im Marienſtifts⸗Gymnaſium, part. 


Ides Zuſchneiders Heinrich; Frau 


Sonntag Abend 6 Uhr: 


aſſe V Nr. 
eladen werden. 
Müller halten. 


Blaues Kreuz. 
(Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner Herr 
Evangeliſt Höftmann. 


N Stettin, den 7. Auguſt 1902. 
Bekanntmachung. 


Wegen Verlegung von Gasröhren wird die Roſen⸗ 
gartenſtraßſe zwiſchen der Papen⸗ und Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße von jetzt ab auf die Dauer von etwa 4 Tagen 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


V. Schroeter. 
Stettin, den 7. Auguſt 1902. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 11. d. Mts., Nachmittags von 8 Uhr ab 
auf etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Altdammerſtraße einſchbießlich Central⸗Güter⸗ 
bahnhof ftatt. 0 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettiu, den 7. Auguſt 1909, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Borchardt, Kaufmann 
Sommer, Schloſſer Luda, Schuhmachermeiſter Korn⸗ 
ſtaedt, Arbeiter Schulz, Arbeiter Moeſch, Arbeiter Bülth. 
Eine Tochter: dem Arbeiter Diebjeck, Eiſenbahn⸗ 
Stations Aſſiſtenten Sarnow, Buchhändler Saunier. 
Kutſcher Prüfer, Vorarbeiter Prey, Zimmergeſelle Drewel 

Aufgebote: | 

Kaufmann Lehmann mit Frl. Ehrlich; Kaufmann 
Kaſelow mit Frl. Elſaſſer: Maurergeſelle Müller mit 
Frl. Neichel; Arbeiter Matje mit geſch. Fran Witte, 
geb. Walter; Arbeiter Müller mit geſch. Frau Heller, 
geb. Köppen: Arbeiter Güll mit Frl. Tobold 
Kurth mit Wittwe Plaga, geb. Leeck; Werkmeiſter 
Schroeder mit Frl. Ziemke. 
Eheſchließungen: 

Kaufmann Fuchs mit Wittwe Fuchs, geb. Loewen⸗ 
thal: Friſeur Köntopp mit Frl. Hoffmann; Arbeiter 
Krauſe mit Frl. Gruel. 

Todes fülle: 

Friſeurgehülfe Braun; inval. Brauer 
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ſchmidt; Tochter des Arbeiters Schalbalte Arbeiter 


N 15 Tochter des Arbeiters Bischoff; Arbeiter⸗Wwe. Bäder. Electr. Licht. Telephon. 
1 e, geb. Zaſtrow; Tochter des Tiſchlers Schülcke. z] 
VE Bittgengeeile . — inval. Wächter Drews; Sohn 


Verſammlung des Ent: des Arbeiters Runge; Seemannsfrau Goll, geb. Drilling; 
Tochter des Arbeiters Paſewaldt; Tochter des Drechslers 
28, wozu aueh Nichtmitglieder ein⸗]Mathies; Tochter des Arbeiters Nimtz; Statthalter⸗ 

Den Vortrag wird Herr Paſtor] Wittwe Schumacher: ö 
Schröter; Tochter des Buchbinders Reinhardt; 
des Maurergeſellen Jädke; Sanitätsraths⸗Wittwe Dr. 
Nieſemaun, geb. Werner. 


Kamilten - Macht ichten aus auberen zeitungen. 


Geſtorben: 
ya 


3. 
; Arbeiter | Friedländer |Stolp]. 


— 


Plöt; Tochter Nis: des Königl. Theaters und Kurhauſes 
eb. Oeid⸗ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vorthellhafte 


Bellevue-Theater. 
Sonnabend: Das Stiftungsfeſt. 
ER Preiſe. Flotte Burſche. 

Sonntag Nachm. er Dorf und Stadt. 


Kleine Preiſe. 
Don Cesar. 


Abends 7½: 
Bons ungültig. 

Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 
Sonntags ab 4 Uhr: 


h 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 


Elysium-Theater. . 
Zum Testen Male: 


Sohn des Klempnergeſellen 
Sohn 


Statt besonderer Meldu 


Heute früh um 5 Uhr ent 
schlief meine liebe Frau 


Erna Benduhn, 
geb. Pohley. 


Stettin, den 7. August 1902, Sonnabend: (Im weissen Röss’l. 
Stadtbaurath Karl Benduhn. BB «ir. see AIs ich wiederkam. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, \ Doppel⸗Vorſtellun 
den 10. August, Mittags 12 Uhr, von 1 9 
der Halle des neuen Central - Fried- Sonntag: Der Pariser Taugenichts. 
e e. Bons ungültig. Corali e & Cie 
a ̃ĩ—HA—— 


gl Pee. Krieg im Frieden. 


Bock- Brauerei. 


Täglich: 0 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 9. Auguſt 1902: 
Stettin, wie's baut und kracht 


oder: Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 
Neues 
intereſſautes Spezialitäten Programm. 
—̃̃ 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
m Preiſe wie bekannt. ik 


Cate Kaiserkrone. 


Täglich Concert der echten 
Wiener Schrammeln. 


Vornehmſtes Salon Guartett. 
Inhab. II. W. Mlinzner. Aang 8%; Uhr Eintritt fret! 


1 es · ze ge. 

Donnerſtag Abend 11 ½ Uhr ſtarb unſere 
inniggeliebte gute Tochter und Schweſter 
Elise Vollbrecht nach kurzem ſchweren 
Leiden im 18. Lebensjahre. Dies zeigen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme an 

Franz Berg und Frau. 

Beerdigung Sonntag Nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des Central⸗Friedhofes. — Folge⸗ 
wagen ſtehen von 3 Uhr ab Fuhrſtr. 14 bereit. 


rüh. Schmiedemeiſter Carl Kankel. 74 
ittwe Regina Schulz geb. Glummert, 
Frau Thereſe Abrahamsſohn geb. 


ypritzl. 


Hotel Alleesaal 
Wiesbaden. 


e Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächiter 
bes 5 Großer 


ements. 


Waterloo vor. 


Vorausſihtliches Wetter x 


r NR rr r 


— 


ET, 


0 
5 


Landespolizeiliche Anordnung. 

Meine unterm 18. November 1901 (Amtsblatt 
Stück 48) erlaſſene landespolizeiliche Anordnung 
wird hiermit aufgehoben. An ihre Stelle tritt 
folgende neue Anordnung: 5 


Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr] 


der Verbreitung der Schweineſeuche, ſowie der 


Maul⸗ und Klauenſeuche wird bis auf Weiteres mit 
Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 


ſchaft, Domänen und Forſten gemäß der §s 18 ff. 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 


Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 


(neue Faſſung R.⸗G. Bl. für 1894 S. 410) Fol⸗ 
gendes angeordnet: 

1. Perſonen, welche in den Regierungsbezirk 

Stettin Schweine zu Handelszwecken ein⸗ 


führen wollen, ſind verpflichtet, die Schweine 
. bei dem Uebertritt in den Bezirk durch den 
beamteten Thierarzt oder deſſen beſonders 


hierzu ermächtigten Stellvertreter (Ziffer 7 


jetzung ebenfalls Gültigkeit. Werden Trans⸗ 
portführer ohne ein gültiges Geſundheits⸗ 
zeugniß betroffen, jo hat die Ortspolizei⸗ 
behörde die Abſperrung der betreffenden 


Schweine bis zur thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung anzuordnen. 7 
3. Alle Schweinehändler, Transportführer 


u. ſ. w. (Ziffer 2) haben ein Kontrolbuch 
in nachſtehend vorgeſchriebener Form (An⸗ 
lage A] zu führen, in welches die Anzahl 
ſämmtlicher mitgeführten Schweine, ein⸗ 
ſchließlich der im hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirk gekauften. ſowie 
der Name und Wohnort des Vorbeſitzers 
einzutragen iſt. Die Zahlen ſind in Buch⸗ 
ſtaben anzugeben. 

Die Eintragungen ſind ſogleich nach dem 
Beſitzwechſel vorzunehmen. Nach Ausſtel⸗ 
lung eines neuen Kontrolbuches iſt das alte 
mindeſtens 1 Jahr hindurch aufzubewahren. 

4. Das Kontrolbuch iſt den Ortsbehörden, den 
Polizeibeamten, Gendarmen und beamteten 


auf ihren Geſundheitszuſtand hin unter⸗ Ide ; £ 5 

hen gi laſſen. Von den Eintreffen der Thierärzten auf Verlangen jederzeit borzu- 
Sendung iſt dem erwähnten Thierarzte legen. Dieſe prüfen die Richtigkeit der An⸗ 
mindeſtens 24 Stunden vorher Anzeige zu gaben in dem Buche und vermerken darin 


machen. 
Auf fette, zur unmittelbaren Abſchlach⸗ 
tung beſtimmte Schweine. ſowie auf 


Schweine, welche aus dem Regierungsbezirk 
Stralſund zu Handelszwecken eingeführt 
werden, erſtreckt ſich die Unterſuchung nicht. 

Der Thierarzt hat den Unterſuchungs⸗ 


befund in das Kontrolbuch (Ziffer 3) ein⸗ 
zutragen. 


Die Unterſuchung iſt dann nicht erforder⸗ 


lich, wenn ſich der Transportführer im Be 
fige einer nach Ziffer 2 gültigen Geſund⸗ 
heitsbeſcheinigung eines beamteten Thier⸗ 


arztes eines benachbarten Regierungsbezirrs 


befindet. 

2. Ueber den Geſundheitszuſtand der unter⸗ 
ſuchten Schweine iſt von dem Thierarzte 
(Ziffer 1) eine Beſcheinigung auszuſtellen, 


welche die Transportführer (Händler, Trei⸗ 


5 ber, Wagenführer u. ſ. w.] ſtets bei ſich zu 
führen haben. 
gungen gelten 5 Tage. Die von beamteten 
Thierärzten benachbarter Kreiſe und Regse⸗ 
rungsbezirke ausgeſtellten Geſundheitsbe⸗ 
ſcheinigungen haben unter dieſer Voraus⸗ 


Die Geſundheitsbeſcheini⸗ 8. 


das Ergebniß der Prüfung. 2 
5. Verendet ein Schwein während der Beförde⸗ 
rung, ſo iſt zur Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache der beamtete Thierarzt oder deſſen 


Vertreter (Ziffer 7) unverzüglich zuzu⸗ 
ziehen. Bevor dieſe Feſtſtellung ſtattgefun⸗ 


den hat, darf kein Schwein aus dem Trans⸗ 
vort entfernt oder in Berührung mit an⸗ 
deren Schweinen gebracht werden. 
Die Koſten der unter Ziffer 5 erwähnten 
thierärztlichen Unterſuchungen werden vom 
Staate getragen. Für die übrigen Unter⸗ 
ö ſuchungen werden Gebühren nach beige⸗ 
fügter Gebührenordnung (Anlage B) von 
den Führern der Schweine erhoben. 
7. Im Falle des Bedürfniſſes können nach 
meiner vorher eingeholten Genehmigung 
die Landräthe einen oder mehrere Privat⸗ 
thierärzte mit der Vornahme der Unter⸗ 
ſuchungen (Ziffer 1) widerruflich betrauen. 
Zuwiderhandlungen werden gemäß $ 66 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mk. oder mit Haft beitraft, ſofern 
nicht nach $ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
eine höhere Strafe eintritt. 
Anlage A. 


Muſter des Kontrolbuches. 


Name und 
Wohnort 


Datum, an 
welchem die 
Schweine vom 
Name und Thierarzt 
Wohnort des unterſucht find 
Vorbeſitzers (vom Thier⸗ 
arzt eigen⸗ 
händig aus⸗ 
zufüllen) 


Ort 


Anzahl 


der eingekauften oder 
dem Transport zuge⸗ 
führten Schweine 


Anlage . 


ET; Gebührenordnung 

für die Unterſuchung von Händlerſchweinen. 

Die Gebühren, welche die beamteten und die mit 
deren Vertretung beauftragten Privatthierärzte 
für die auf Grund der eee er Anord⸗ 


nung vom heutigen Tage vorzunehmenden Unter⸗ 
nr von Händlerſchweinen erheben können, 
ind nach Maßgabe der nachſtehenden Gebühren⸗ 
ordnung zu berechnen: a 

I. 
Für die am Wohnorte des Thierarztes oder in 
einer Entfernung von weniger als 2 km von dem 
Wohnorte ſtattfindenden Unterſuchungen ſind ein⸗ 
ſchließlich der Ausſtellung des Geſundheitsſcheines 
an Gebühren zu entrichten: 


für 1— 25 Schweine 1,50 Mk., 
* 26—50 air ‚ * 
Na 86 
l 4 76-100 7 4.00 „ 
“ „ mehr als 100 „ 5,00 „ 
0 II. 
Für die Unterſuchung der Schweine in einer 


Entfernung von 2 km oder mehr von dem Wohn⸗ 
orte des Thierarztes einſchließlich der Ausſtellung 
des Geſundheitsſcheines find an Gebühren zu ent- 
richten: 
für 1— 50 Schweine 6 Mk., 
1 51—100 1 3 
15 mehr als 100 » 19. 
Außerdem find die nach der Königlichen Ver⸗ 
ordnung vom 17. September 1876 (G.⸗S. S. 411) 
zu berechnenden Reiſekoſten zu entrichten. 
Gehören die zu unterſuchenden Schweine meh⸗ 
teren Perſonen, oder werden an demſelben Tage 
und Orte Unterſuchungen von Schweinen für meh⸗ 
rere Beſitzer vorgenommen, ſo ſind die zu entrich⸗ 
tenden Gebühren und Reiſekoſten nach Verhältniß 
der Zahl der unterſuchten Schweine zu vertheilen. 
III. - 
Für die Unterſuchungen von Schweinen, die ge⸗ 
legentlich der Beaufſichtigung von Schweinemärtten 
ſtattfinden, ſind an Gebühren zu entrichten: 


für 1— 25 Schweine 1,00 Mk., 
” 26— 50 „ N 1 
en 51—100 — 2.00 „ 
ae ae „ 900 


Neben dieſen Gebühren dürfen Reiſekoſten und 
Tagegelder nicht berechnet werden. 


9. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung in Kraft. Die Aufhebung 
dieſer Anordnung wird e ſobald die 
im Eingange bezeichnete Seuchengefahr be⸗ 
ſeitigt iſt. 
Die für die Vormärtte in Stargard, Alt⸗ 
damm und Gollnow erlaſſene Lane spots 
liche Anordnung vom 14. Januar d. Js. 
(Amtsblatt Stück 3) bleibt beſtehen. 
Stettin, den 23. Juli 1902. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

Guenther. 


Meine unterm 19. Dezember v. J. erlaſſene lan⸗ 
despolizeiliche Anordnung zur Bekämpfung der 
Schweinekrankheiten — veröffentlicht in Stück 52 
des vorjährigen Amtsblatts — wird hiermit auf⸗ 
gehoben. An ihre Stelle tritt folgende neue An⸗ 
ordnung: 

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 8. September 1898, betreffend 
die Anzeigepflicht für die Schweineſeuche 
(Schweinepeſt), den Rothlauf der Schweine (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 1039), ordne ich hiermit mit Rückficht 
auf die zur Zeit beſtehende Gefahr der Verbreitung 
dieſer Seuchen in Gemäßheit der 38 18 bis 22 und 
26 bis 29 des r betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 
1880, 11. Mai 1894 bezw. $ 1 der hierzu gehörigen 
Bundesinſtruktion vom 27. Juni 1895, mit Ge⸗ 


10. 


nehmigung des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 


ſchaft, Domänen und Forſten bis auf Weiteres 
Folgendes an: : { 
- K 1. 

Jeder Beſitzer von Schweinen iſt verpflichtet, 
von dem Ausbruche der Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt) und des Rothlaufs unter ſeinem weinebe⸗ 
ſtande und von allen verdächtigen Erſcheinungen 
bei demſelben, welche den Ausbruch einer ſolchen 
Krankheit befürchten laſſen, ſofort der Ortspolizei⸗ 
behörde Anzeige zu machen, auch die Thiere bis zur 
amtsthierärztlichen Unterſuchung aufzubewahren 
und von Orten, an welchen die der An⸗ 


9 Pflichten liegen den im 9 des Bib 


des Eigenthümers der Schweine. 
des Trandportführers. 2 


Wohn] Datum. an rede 
ort, das Koitrolbuh 
Name | Stand Straße,] durch die Ortsbehörde, 
Nr. den Thierarzt, den 
Gendarmen oder den 
Polizeibeamten revi⸗ 
dirt iſt (von dem 
betreffenden Beamten 
eigenhändig aus⸗ 
füllen) 


des Käufers 
(Verbleib der ent⸗ 
fernten Schweine) 


Ball der verkauften oder 


anderweitig aus dem Traus 
port entfernten Schweine 


ſeuchengeſetzes genannten Perjonen, insbeſondere 
den Trichinen- und Fleiſchbeſchauern, ob. 

Die Backſteinblattern find als eine Form des 
Rothlaufs anzuſehen, auf welche, ſoweit nicht in 
$ 5 etwas anderes beſtimmt iſt, alle Vorſchriften 
über den Rothlauf Anwendung finden. 

ö 1 2. 

Außer den Vieh⸗ und Pferdemärkten (F 17 des 
Viehſeuchengeſetzes) unterliegen auch die Schweine⸗ 
märkte der Beaufſichtigung durch den beamteten 
Thierarzt, desgleichen der Auftrieb von Schweinen 
auf die Wochenmärkte, ſowie die von Unterneh⸗ 
mern behufs öffentlichen Verkaufs in öffentlichen 
oder privaten Räumlichkeiten zuſammengebrachten 
Schweinebeſtände. 1 

9. 

Im Falle der Feſtſtellung einer der im $ 1 ge⸗ 
nannten Schweinekrankheiten ſind von der Orts⸗ 
polizeibehörde folgende Schutzmaßregeln anzu⸗ 
ordnen: 

a) Schweineſeuche (Schwe inepeſt). 

1. Iſt der Ausbruch der Schweineſeuche 
(Schweinepeſt) durch den beamteten Thierarzt feſt⸗ 
geſtellt (d 12 des Viehſeuchengeſetzes), ſo hat 
letzterer 
polizeibehörde die erfor 
läufig zu treffen. Di 


erlichen Anordnungen vor⸗ 
ſelben ſind dem Beſitzer der 


Schweine oder deſſen Vertreter entweder zu 
Protokoll oder durch ſchriftliche Verfügung zu 
eröffnen. > 


Der Ortspolizeibehörde iſt hiervon ſofort Mit⸗ 
theilung zu Hude, 

Der Ausbruch der Schweineſeuche (Schweine— 
peſt) iſt durch die Ortspolizeibehörde auf orts⸗ 
übliche Weiſe und in dem für amtliche Bekannt- 
machungen beſtimmten Blatte (Kreisblatt u. ſ. w.) 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

2. Die kranken und die der Seuche verdächtigen 

Schweine unterliegen der Stallſperre, die der An⸗ 
ſteckung verdächtigen Schweine der Gehöftsſperre. 

Als der Seuche verdächtig gelten Schweine, an 
welchen ſich Erſcheinungen zeigen, die den Ausbruch 
der Schweineſeuche (Schweinepeſt) befürchten 
laſſen, als der Auſteckung verdächtig alle Schweine, 
welche mit kranken oder der Seuche verdächtigen 
Thieren auf demſelben Gehöft ſich aufhalten oder 
zu demſelben Wagentransport oder zu einer und 
derſelben Treibheerde gehören. 7 

Die Bewachung und Beobachtung der erkrankten, 
der verdächtigen und der der Seuchengefahr aus⸗ 
geſetzten Thiere kann polizeilich angeordnet werden. 

Die Ausführung der der Anſteckung verdächtigen 
Schweine aus dem Seuchengehöft iſt mit poligzei⸗ 
licher Genehmigung zum Zwecke ſofortiger Ab⸗ 
ſchlachtung ſtatthaft. 

Die Genehmigung iſt unter der Bedingung zu 
ertheilen, daß die Schweine zu Wagen transportirt 
werden müſſen: ‘ 

a) nach benachbarten Orten oder 

b) nach in der Nähe befindlichen Eiſenbahn⸗ 

tationen, behufs Weiterbeförderung nach 

olchen Schlachtviehhöfen oder öffentlichen 
Schlachthäuſern, welche unter geregelter 
veterinärpolizeilicher Aufſicht ſtehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, $ 

e) daß die Polizeibehörde des Schlachtortes 

ſich mit der Zuführung der Thiere vorher 
einverſtanden erklärt hat, und 

d) daß die Thiere dieſen Anſtalten direkt mit⸗ 

tels der Eiſenbahn oder doch von der Ab⸗ 
ladeſtation aus mittels Wagen zugeführt 
werden. : 

Durch vorgängige Vereinbarung mit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung oder durch unmittelbare polizei⸗ 
liche Begleitung iſt dafür bg zu tragen, daß 
eine Berührung mit anderen Schweinen auf dem 
Transport nicht ſtattfinden kann. 

8. Der Beſitzer iſt anzuhalten, das Seuchen⸗ 
gehöft gegen fremde Schweine während der Dauer 
der Sperrmaßregeln zu ſchließen, ferner darf der 
Seuchenſtall nicht von fremden Perſonen, insbe⸗ 
ſondere nicht von Händlern und Fleiſchern betreten 
werden. 

Am Eingange des Seuchengehöfts iſt eine Tafel 
mit der Aufſchrift „Schweineſeuche (Schweinepeſt)“ 
anzubringen. 

4. Gewinnt die Seuche eine größere Verbrei⸗ 
tung, ſo iſt die Abhaltung von Schweinemärkten, 
ſowie der Auftrieb von Schweinen auf Vieh⸗ und 
Wochenmärkten zu verbieten. Die Ortspolizeibe⸗ 
hörde hat den verſeuchten Ort und deſſen Feldmark 
gegen das Durchtreiben von Schweinen zu ſperren. 


Das Durchfahren von Schweinen darf nur unter 
der Bedingung jtattfinden, die Transporte in 
der Die Ausfüh⸗ 


rung von Schweinen aus ſolchen Orten darf nur 


Ausbruch des Rothlaufs (Backſteinblattern) 


in Abweſenheit eines Vertreters der Orts⸗. 


unter ven unter 2 geſtellten Sch 
ſchränkungen erfolgen. a 

In größeren geſchloſſenen Ortſchaften können 
dieſe Maßregeln auf einzelne Straßen oder Theile 
des Orts oder der Feldmark beſchränkt werden. 

An der Grenze der verſeuchten und geſperrten 

Ortſchaften oder Ortſchaftstheile ſind Tafeln mit 
der Aufſchrift „Schweineſeuche (Schweine⸗ 
peſt)“ anzubringen. l 
Auch iſt die Polizeibehörde befugt, die thier⸗ 
ärztliche Unterſuchung der am Seuchenorte oder in 
deſſen Umgebung vorhandenen, von der Seuche ge⸗ 
fährdeten Thiere anzuordnen. 
5. Wird die Seuche oder der Verdacht der Seuche 
in Treibheerden oder bei Schweinen feſtgeſtellt, die 
ſich auf dem Transport befinden, ſo hat die Orts⸗ 
polizeibehörde die Weiterbeförderung zu verbieten 
und die Abſperrung der Schweine anzuordnen. Im 
Falle die Schweine binnen vierundzwanzig Stun⸗ 
den einen Standort erreichen können, wo dieſelben 
durchſeuchen oder geſchlachtet werden ſollen, kann 
die Ortspolizeibehörde die Weiterbeförderung unter 
der Bedingung geſtatten, daß ſowohl die kranken, 
wie die verdächtigen Schweine unterwegs fremde 
Gehöfte nicht betreten und zu Wagen transporfirt 
werden. Vor Ertheilung der Erlaubniß zur Ueber⸗ 
führung der Thiere in einen anderen Polizeibezirk 
iſt bei der Polizeibehörde des Beſtimmungsortes 
anzufragen, ob die Aufnahme der Thiere möglich 
iſt. Wird die Erlaubniß zur Ueberführung der 
Schweine in einen anderen Polizeibezirk ertheilt, 
ſo iſt die betreffende Polizeibehörde von der Sach⸗ 
lage rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 

6. Die Seuche gilt als erloſchen und die an⸗ 
geordneten Schutzmaßregeln ſind aufzuheben, wenn 
in dem Gehöft oder der Ortſchaft oder dem ſonſtigen 
Gebiet, auf welches die angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln ſich beziehen, alle Schweine entweder ge⸗ 
fallen oder geſchlachtet ſind und wenn die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Desinfektion ($ 5) erfolgt iſt. 

Sofern nicht der ganze Schweinebeſtand gefallen 
oder geſchlachtet iſt, gilt die Seuche als erloſchen, 
und die angeordneten Schutzmaßregeln ſind auf⸗ 
zuheben, wenn nach dem Auftreten des letzten 
Krankheitsfalles eine Friſt von mindeſtens 
4 Wochen vergangen iſt, nach Ablauf dieſer Friſt 
der Schweinebeſtand von dem beamteten Thie rarzt 
frei von ſeuchen verdächtigen Erſcheinungen befun⸗ 
den wird und die vorſchriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt iſt. f 

Nach Aufhebung der Schutzmaßregel iſt das Er⸗ 
löſchen der Seuche durch amtliche Bekanntmachung 
in gleicher Weiſe wie der Ausbruch der Seuche 
($ 2a 1) zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


b) Rothlauf (Backſteinblattern). 

1. Iſt der Alisbruch des Rothlaufs (Backſtein⸗ 
blattern) in einer Ortſchaft durch den beamteten 
Thierarzt feſtgeſtellt (T 12 des Viehſeuchengeſetzes). 
ſo können innerhalb der nächſten 6. Wochen bei 
weiteren Fällen von Rothlauf in dem Seuchenort 
und in deſſen nächſter Umgebung die nöthigen An⸗ 
ordnungen von der Ortspolizeibehörde ohne noch⸗ 
malige Zuziehung des beamteten Thierarztes ge⸗ 
troffen werden. - | 

In dieſem Falle hat die Ortspolizeibehörde dein 


Bedingungen undo Eu 
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beamteten Thierarzt von ir einzelnen Seuchen⸗ zufinden. 1 7 la ver eter e uch! 
fällen Mittheilung zu machen. a 2 e 8 Dr ts tr 9 ’ 
Der Ausbruch des Rothlaufs (Badfteinblattern) |, Zuwiderhandlungen gegen die Vorſcheiften N I * 
iſt durch die Ortspolizeibehörde auf ortsübliche dieſer landespolizeilichen Anordnung unterliegen] bei hober Proviſion, für eine, in der beſſeren He 
Weiſe BE öffentlichen Kenntniß zu bringen. der Strafvorſchrift der 68 65 Ziffer 2, 66 Ziffer 3 Schneiderei, Herren⸗Artikel und Haushaltun 
2. Im Seuchengehöft find beim Ausbruch des und 1 5 Neichsvichfeuchengefebes vom tgeſchäften 7 Nebenartitel leicht verkäufliche $ 
Rothlaufs (Backſteinblattern) die geſunden 2B. Juni 1880 beziehungsweiſe des 3 328 des 12 zur Offerten unter H. 4568 m 
Schweine von den kranken und den der Seuche ver-] 1. Mai 18904 l Hansenstein & Vogler A.-G., Braz 
dächtigen Schweinen ſofort abzuſondern. Die Strafgeſetzbuches. ſchweig. 
ſeuchenkranken und die der Seuche verdächtigen 18 9 us Freude un 


Schweine unterliegen der Stallſperre, die der An⸗ 
ſteckung verdächtigen Schweine der Gehöftſperre. 

Als der Seuche verdächtig gelten ſolche Schweine, 
an denen ſich Erſcheinungen zeigen, welche den 
be⸗ 
fürchten laſſen, als der Anſteckung verdächtig alle 
Schweine, die mit kranken oder der Seuche ber⸗ 
dächtigen Thieren auf demſelben Gehöft ſich auf⸗ 
halten oder zu demſelben Wagentransport oder zu 
einer und derſelben Treibheerde gehören. 

Die Bewachung und Beobachtung der an Roth⸗ 
lauf (Backſteinblattern) erkrankten, der verdäch⸗ 
tigen und der der Rothlaufgefahr, ausgeſetzten 
Schweine kann polizeilich angeordnet werden. 

Die Ausführung der der Anſteckung verdächtigen 
Schweine aus dem Seuchengehöfte iſt mit poligei- 
licher Genehmigung zum Zwecke ſofortiger Abſchlach⸗ 
tung ſtatthaft. 

Die Genehmigung iſt unter der Bedingung zu 
ertheilen, daß die Schweine zu Wagen transportirt 
werden müſſen: 

a) nach benachbarten Orten oder 1 8K hi, 

b) nach in der Nähe befindlichen Eiſenbahn⸗ 18 
ſtationen, behufs Weiterbeförderung nach 
ſolchen Schlachtviehhöfen oder öffentlichen 
Schlachthäuſern, welche unter. geregelter 
veterinärpolizeilicher Aufſicht ſtehen, vor⸗ 
ausgeſetzt j 2 3 
daß die Polizeibehörde des Schlachtortes ſich 
mit der Zuführung der Thiere vorher ein⸗ 
verſtanden erklärt hat, und j 
daß die Thiere dieſen Anſtalten direkt mit⸗ 
tels der Eiſenbahn oder doch von der Ab⸗ 
ladeſtation aus mittels Wagen zugeführt 
werden. f * 

Durch vorgängige Vereinbarung mit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung oder durch unmittelbare polizei⸗ 
liche Begleitung iſt dafür Sorge zu tragen, daß 
eine Verührung mit anderen Schweinen auf dem 
Transport nicht ſtattfinden kann. l 

Der Seuchenſtall darf bis zum Erlöſchen der 
Seuche (Nr. 4) von fremden Perſonen nicht betreten 
werden, auch iſt der Beſitzer anzuhalten, das Gehöft 
bis zur Ausführung der Stalldesinfektion durch 
fremde Schweine nicht betreten zu laſſen. 

Am Eingange des Seuchengehöfts iſt eine Tafel 
mit der Aufſchrift „Rothlauf“ (Backſteinblattern) 
anzubringen. 5 8 

3. Wird der Rothlauf (Vackſteinblattern) oder 
der Verdacht deſſelben in Treibheerden oder bei 
Schweinen feſtgeſtellt, welche ſich auf dem Trans⸗ 
port befinden, ſo hat die Ortspolizeibehörde die 
Weiterbeförderung bis zum fünften Tage nach dem 
Auftreten des letzten Krankheitsfalles zu verbieten 
und die Abſperrung anzuordnen. Können die 
Schweine binnen 24 Stunden einen Standort er⸗ 
reichen, wo ſie durchſeuchen oder abgeſchlachtet wer⸗ 
den ſollen, ſo kann die Ortspolizeibehörde die 
Weiterbeförderung unter der Bedingung geſtatten, 
daß ſowohl die kranken, wie die verdächtigen 
Schweine unterwegs fremde Gehöfte nicht betreten 
und zu Wagen transportirt werden. Vor Erthei⸗ ip 
lung der . zur Ueberführung der Thiere | 
in einen anderen Polizeibezirk iſt bei der Polizel⸗ I 
behörde des Beſtimmungsortes anzufragen, ob die 
Aufnahme der Thiere möglich iſt. Wird die Er⸗ 
laubniß zur Ueberführung in einen andern Polizei⸗ 
bezirk ertheilt, ſo iſt die betreffende Polizeibehörde 
von der Sachlage rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 

4. Die Seuche gilt als erloſchen und die an⸗ 
geordneten Schutzmaßregeln ſind aufzuheben, 
wenn innerhalb mindeſtens fünf Tagen nach dem 


beſe 


7 
ah 
Hr 


c) 


d) 


letzten Erkrankungsfall weitere Seuchenfälle nicht 15 


Schönheit des Antlitzes 


aufgetreten find, nach Ablauf dieſer Friſt der 
Schweinebeſtand von dem beamteten Thierarzt frei 
von ſeuchenverdächtigen Erſcheinungen befunden 
wird, und wenn die vorſchriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt iſt. 

Nach Aufhebung der Schutzmaßregeln iſt das Er⸗ 
löſchen der Seuche in gleicher Weiſe wie der Aus⸗⸗ 
bruch der Seuche ($ 2a 1) zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. ; f 


14. 

Die Bewachung der Kadaver der muthmaßlich 
an der Schweineſeuche (Schweinepeſt) oder dem 
Rothlauf (Backſteinblattern) N Thiere 
bis zur amtlichen Feſtſtellung der Seuche kann von 
der Polizeibehörde angeordnet werden. Das 
Gleiche gilt von Thieren, welche en Erkrankung 
an dieſer Seuche oder wegen achts 
nothgeſchlachtet werden. 


1 58. 
Die Kadaver der an Schweinefeu Schweine⸗ 
peſt) oder Rothlauf (Ba — ——— 
Schweine ſind entweder Anwendung 1 — 
tiefes Vergraben in ich zu beſe . Beim 
Vergrabev find gelegene Orte. welche von 


Die Gruben ſind minde 
Die Kadaver ſind mit 

zu begießen. Iſt zur Beſeitigung oder Vernichtung 
der Kadaver ein Transport derſelben über das 
Gehöft und deſſen zugehöriger Feldmark hinaus 
erforderlich, ſo ſind zum 


Blut, 
Hat der Wagen keinen feſten Deckel, ſo iſt der Ka 
daver mit einem waſſerdichten Plantuche vollitändte 


Die Abſchlachtung ſeuchenkranker oder der Seuche 
verdächtiger Schweine im Seuchengehöft iſt ge⸗ 
ſtattet. 
nur mit polizeilicher Erlaubniß entfernt werden. 
wenn damit eine Gefahr für eine Seuchenver⸗ 
ſchleppung nicht verbunden iſt. 


find, wie im erſten Abſatz dieſes Paragraphen an⸗ 
gegeben, unſchädlich zu beſeitigen. 

Das Fleiſch von Schweinen, die an Backſtein⸗ 
blattern gelitten haben, kann na 


Verkehr zugelaſſen werden. 


K 6. 
Die durch ſeuchekranke oder der Seuche verdäch⸗ 
tige Schweine infizirten Ställe oder Stallabthei⸗ 


Tummelplätze, ſowie alle Gegenſtände, welche mit 
dieſen Thieren 
müſſen nach dem Aufhören der Seuche oder nach 
Entfernung der kranken Thiere nach Anordnung 
des beamteten Thierarztes gründlich gereinigt und 


desinfizirt werden. z Emil zes, 

Nach dem Auftreten des Rothlaufs (Baditein- 22 or,, i 
blattern) find die Desinfektionsvorſchriften —.— Be een s Wwe, 
bei der Feſtſtellung der Seuche mit dem ausdrück⸗ Eich Niese 


lichen Zuſatz zu ertheilen, daß ſie erſt nach dem 


dem letzten Erkrankungsfalle. auszuführen ſeien. 
Vor Ausführung der Desinfektion hat die Be⸗ 

ſeitigung des 

Derſelbe darf in der Regel nicht im Gehöft auf⸗ 


bewahrt werden, ſondern muß entweder auf das e 
Feld gefahren und ſogleich untergepflügt oder ver⸗ Faul Müller, 


graben oder verbrannt werden. 
des Düngers darf auf ſolchen Wegen und nach 
ſolchen Plätzen nicht erfolgen, die von Schweinen 
betreten werden. 
gers in der angegebenen Weiſe nicht möglich, ſo 
darf die Aufbewahrung nur an abgelegenen Orten 


geſchehen. 1 
milch zu begießen und mit Erde oder Pferdedung 


zu bedecken. Br 2 
Die Ausführung der Desinfektion hat in allen 
Fällen der beamtete Thierarzt zu kontroliren und 


Stall nicht wieder durch friſche Schweine beſetzt 


dem Auftreten des Rothlaufs (Backſteinblattern) 


Die Aufhebung dieſer Anordnung wird he 
ſobald die im Eingange bezeichnete Seuchenge 


Stettin, den 23. Juli 1902. 


Vorſtehendes wird 
Kenntniß gebracht. 


Der Königliche Polizeipräffdent. 


ER Di, 
Fr 


: Schubwaarenbestände 


weinen nicht betreten weroen, 
us 1 m en. 
Ükmilch oder Petroleum 


auszuwahlen. 


Transport nur dichte 
gen zu benutzen, welche ein Verſchütten von 
Exkrementen u. ſ. w. unmöglich machen. 


bedecken. Der Wagen muß nach jedem Ge⸗ 
uch desinfizirt werden. 


Jedoch darf das Fleiſch in rohem Zuſtande 


Zur Selbſtbereitung des 
-gefündeiten Tafel: und 
Einmache⸗GEſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 3 | 
5 j 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Drigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bei: 
rthur Bonkowski. 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunart, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 


U. I Die Eingeweide, 
Blut, ſonſtige Abfälle und das Abwaſchwaſſer 


Be: 


ter b 15 unſchädlicher 
eitigung der veränderten Theile zum freien 


gen, die vor den Ställen befindlichen infizirten 


in Berührung gekommen ſind, 


— N Hag 

’ tze No — 

Bruno — 8 
Emil Wieluner, 

Gebr. Schönfeldt, 


öſchen der Seuche, alſo früheſtens 5 Tage nach 


infizirten Düngers zu erfolgen. 


Die Fortſchaffung F. W. Mayer. 


4 

1A Paar Schuhe 
Mk. 5,10 1 
franko und portofrei jeder Poſtſtation werden MT 
wegen Ankaufs großer Quantitäten um den billigen 
Preis abgegeben. 1 Paar Herren-, 1 Paar Damel 
Schuhe braun zum Schnüren, mit ſtark geuagelten 
Boden, neueſte Fagon, ferner 1 Paar Herren⸗ 1 Pat 
Damen⸗Modeſchuhe mit Paſſevoil, elegant und leicht 
— Alle 4 Paar für Mark 5,10 frauko und porto 
Bei Beſtellung genügt die Länge. 
Verſandt per Nachnahme. 0 
Schuh⸗Export F. Windiseh, Krakau, Nr. SK. 17 
Nicht zuſagendes ſofort retour genommen. A 


Sit eine Beſeitigung des Dün⸗ 


Der Dünger iſt ſchichtweiſe mit Kalk⸗ 


Ortspolizeibehörde zu beſcheinigen. Vor Er⸗ 
lung dieſer Beſcheinigung darf der desinfizirte 6 
den. Die Prüfung der Desinfektion hat nach ) 
chzeitig mit der Feſtſtellung des Erlöſchens 
Seuche durch den beamteten Thierarzt ſtatt⸗ 


8 


1. 


4 
Dank 9 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Auskunft wie ich DI 
jahrelangem Aſthma, Huſten, Lungenleiden, joWT 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und mich trotz meine 
Alters lebensfroh und geſund erhalte. 1 

Frau Sacksen, 
Hamburg, Krenzweg 


hr 


itigt iſt. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Guenther. 


cm 


Stettin, den 4. Anguſt 1902. 16 . 


hierdurch zur öffentlichen 


v. Schroeter. 


EZ \ I sr IT ,® 


Durch e Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


em Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
zur Freilegung der 


Geld-Lotterie saconikirche n Stettin. 


Ausgegeben werden 140000 Looſe & 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganz Looſen à 2 Mark 
: ER 3 7 umd 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. & 1 Merl. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 

d Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, well der 
Ziveck nur lokalem Bedſürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe find nam fte Geldgewinne zu erzielen. 

Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 


26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 
Zu haben bei 


— . ————jꝙ 


RB. Grassmann, 


Breiteſtraſte 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A. 


-. io Bi 


2 


Großer Ausverkauf 


in Herren-, Damen und Kinderſtiefeln. 


Die aus der 


Gerth & Lüth'then 
Concursmasse 


herrührenden 


* 


SET 


n 


n 


ſowie andere Waaren ſollen zu billigſten Preiſen, ausverkauft werden. 
Von Morgens 7½ Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Breiteſtraße 32. 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fettpuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


von den ersten 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und 
jugendschönes, 


Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben de u Teint ein rosiges, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 34 und in allen Parf merion. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


